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Die Simulation bei den Krankenkaſſen.

Es iſt eine Thatſache, die nicht mehr verhüllt werden
kann, daß eine ganze Zahl von Krankenkaſſen in der letzten
Zeit in eine ſehr prekäre Lage gerathen iſt. Die Aus
gaben haben eine ſolche Höhe erreicht, daß die Exiſtenz
verſchiedener Kaſſen geradezu gefährdet iſt. Bei der großen
ſocialpolitiſchen Bedeutung des Krankenkaſſengeſetzes vom
15. Juni 1883 iſt dieſe Erſcheinung recht betrübend, und
man hat alle Urſache, ſich über die Gründe derſelben
Klarheit zu verſchaffen, um wirkſame Abhilfe ſchaffen zu
können.

Unter den Gründen, die am häufigſten genannt werden,
nimmt die Zunahme der Simulation die erſte Stelle
ein. Am Ende des vorigen und im Anfang des laufenden
Jahres fanden in Düſſeldorf Conferenzen zwiſchen Mit
gliedern ärztlicher Vereine und Vertretern des Vereins
zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen
in Rheinland und Weſtfalen ſtatt, auf denen von allen
Seiten anerkannt wurde, daß gerade die Simulation den
Kaſſen den größten Schaden zufügt; es dürfte deshalb
angezeigt ſein, die Aufmerkſamkeit auf die in der Simu-
lation liegende Gefahr hinzulenken.

Daß die Simulation trotz aller Fortſchritte der medi
ciniſchen Wiſſenſchaften und trotz des hohen Maßes von
Intelligenz und Wiſſen, welches ſich in den ärztlichen
Kreiſen unſeres Vaterlandes durchgängig findet, überhaupt
möglich iſt, erklärt ſich einfach genug. Selbſt dem ge
wiegteſten Arzt iſt es nicht immer möglich, zu erkennen,
ob eine Krankheit fingirt wird oder ob ſie thatſächlich vor
liegt. Die Beſchränktheit allen menſchlichen Könnens tritt
eben auch hier zu Tage. Man kann daher auch nicht be
zweifeln, daß zu allen Zeiten gegebenen Falles Krankheiten
ſimulirt worden ſind, und auf einen gewiſſen Procentſatz
imulirter Krankheitsfälle muß jede Krankenkaſſe rechnen.

enn die Simulation nun gerade ſeit der Geltung
des neuen Krankenkaſſengeſetzes einen beſonders
ſtarken Umfang wie faſt allgemein angenommen
wird erreicht hat, ſo läßt ſich dies nur dadurch er-
klären, daß der Anreiz zur Simulation jetzt ſtärker iſt als
vordem. Und dem iſt in der That ſo. Das Krankengeld
iſt jetzt faſt in allen Kaſſen höher als ſrüher, der Wunſch
nach dem Genuß deſſelben muß alſo auch bei den ſchlechten
Elementen lebhafter wirken als ſonſt.

Man darf indeſſen hierbei nicht außer Acht laſſen,
daß nicht jede unerwartete Steigerung der Aus
gaben einer Kaſſe in ihrem ganzen Umfange der
Simulation zur Laſt gelegt werden kann. Ganz
abgeſehen davon, daß die Arbeiterzahl und der Geſund-
M von weſentlichem Einfluß auf die Ausgaben iſt,
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ommt noch folgendes Moment in Betracht. Wenn das Kran
kengeld niedrig iſt, ſo ſucht der Arbeiter eher wieder ſeine Be
ſchäftigung aufzunehmen und wartet oft nicht ab, bis er voll
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(Fortſetzung)

Sie plauderte Helenen von tauſend kleinen und nich-
tigen und doch jungen Mädchen ſo theuren Dingen vor
ſprach von der Ausſtattung, von der Hochzeitsreiſe und
der neuen Einrichtung für Rodeneck, worin ihr Pretini ſo
eifrig ſekundirte, daß endlich auch der Baron und Helene
ſich an dieſen Zukunftsplänen betheiligten. Nachdem eine
halbe Stunde in dieſer Weiſe behaglich genug verſtrichen,
zogen ſich die Damen zurück, während der Baron den
Italiener aufforderte, ihm in ſein Arbeitskabinet zu folgen,
und dort die geſchäftliche Seite der Verheirathung Helenens
zu beſprechen.

Baron Burg war aufrichtig erſtaunt, als er jetzt ver
nahm, über welche Mittel der Verlobte ſeiner Tochter ver
fügte. Rodeneck hatte er, mit Ausſchluß einer erſten, nicht
in Staffenburgers Händen beſindlichen Hypothek, baar ab
bezahlt, und doch hatte er noch anſehnliche Kapitalien in
ſeinem Geldſchrank liegen, über die er unmittelbar ver
fügte, und betreffs deren entſprechender Anlage er ſich
jetzt gleichfalls den Rath des Barons ausbat. Burg hatte
allerdings ſeinerzeit auf der italieniſchen Geſandtſchaft die
Verſicherung erhalten, daß die Pretinis eine ſehr begü-
terte Familie ſeien, aber die Mittheilungen, die ihm jetzt
von ſeinem künftigen Schwiegerſohn direkt über dieſen
Punkt gemacht wurden, überſtiegen ſeine Erwartungen
denn doch bei weitem.
4 „Wie unbedeutend wird Jhnen daneben die Mitgift

meiner Tochter vorkommen!“ ſagte der Baron. „Das ihr
xeſervirte Vermögen ihrer verſtorbenen Mutter war nicht
ſtroß, und abgeſehen von einer ſtandesgemäßen Aus

ſtändig ausgeheilt iſt. Wenn dagegen das Krankengeld ſo
hoch iſt, daß der Arbeiter ſeine und ſeiner Angehörigen
nothwendigen Bedürfniſſe ohne weſentliche Einſchränkungen
befriedigen kann, ſo iſt er eher geneigt, den vollſtändigen
Abſchluß des Heilverfahrens eintreten zu laſſen, bevor er
die Arbeit wieder aufnimmt. Man darf daher mit Fug
und Recht annehmen, daß auch ohne Simulation die Ge
ſammtlaſt ſtärker ſteigen werde, als die Erhöhung des
Krankengeldes in Verbindung mit der Arbeiterzahl und
dem Geſundheitszuſtande allein erwarten läßt.

Jndes kann durch dieſes Moment doch nur eine ver
hältnißmäßig geringere Steigerung der Geſammtlaſt er
klärt werden. Für exorbitante Sprünge reicht daſſelbe
nicht aus. Wenn man ſolche Sprünge bei den verſchie-
denſten Kaſſen im Anſchluß an die jeweilige Krankengeld-
erhöhung nachweiſen könnte, ſo würde man deshalb auch
vollberechtigt ſein, der Simulation wenn auch nicht alle,
ſo doch die meiſte Schuld daran zuzuweiſen.

Bis jetzt iſt allerdings nur wenig gethan, um der-
artige Beweiſe zu erbringen. Man fühlt den Druck der
Simulation wohl, man hat aber in den meiſten Fällen
ein konkretes und beweiskräftiges Material
nicht an der Hand. Ohne ein ſolches Material aber
ſchweben alle Vorſchläge und Verſuche zur Beſeitigung oder
Einengung der Simulation in der Luft. Es iſt deshalb
dringend zu wünſchen, daß von allen Seiten an der Samm
lung thatſächlicher Unterlagen für die bisher meiſt nur be
hauptete Gefahr der Simulation gearbeitet werde.

Hierbei iſt in's Auge zu faſſen, daß es eine doppelte
Art der Simulation giebt, nämlich eine Simulation des
Krankſeins, und ein Simulation des Geſundſeins.
Die erſtere bedarf keiner weiteren Erklärung. Bezüglich
der letzteren ſei folgendes bemerkt. Nach dem Geſetz kann
das Krankengeld nur für 13 Wochen ununterbrochen ge
währt werden, eine Friſt, die durch verſchiedene Statuten
ausgedehnt iſt, meiſt auf 26 Wochen. Nach Ablauf dieſer
Friſt hört ſofern die Krankheit nicht etwa die Folge
eines Unfalles iſt, in welchem Falle die Berufsgenoſſen-
ſchaften von der 14. Woche an einzutreten haben die
Unterſtützung auf, auch wenn der Arbeiter noch nicht ge-
neſen iſt. Wird der Arbeiter kurz vor dieſem Termine ge
ſund, ſo ſteht ihm nach einiger Zeit von neuem eine Unter
ſtützung nach näherer Beſtimmung des Statuts zu. Des-
halb giebt es Leute, die rechtzeitig den Anſchein der Ge-
neſung zu erwecken verſtehen, um nach einiger Zeit von
neuem auf längere Zeit der Kaſſe zur Laſt zu fallen. Daß
dieſe Geſundheitsſimulation für die Kaſſen von den bedenk-
lichſten Folgen iſt, leuchtet vo ſelbſt ein. Um ſo au
fallender iſt es, daß dieſelbe nur wenig beachtet wird, und
daß nennenswerthes thatſächliches Material darüber zur
Zeit nicht vorliegt.

jetzt nicht gern eine größere Summe zu gunſten meiner
Tochter aus meinen Fabriks Unternehmen herausziehen.
Später allerdings iſt Helene ein mehr als ſtandesgemäßes
eigenes Vermögen als Erbe ſicher.“

„Jch bitte dringend, ſelbſt das, was Helene von ihrer
verſtorbenen Mutter eignet, in Jhren Unternehmungen
zu belaſſen, Herr Baron!“ rief Pretini eifrig. „Jndem
ich nach dem Beſitz dieſes unvergleichlichen Geſchöpfs
ſtrebte, habe ich nie an eine Mitgift gedacht. Mein ein-
ziger Wunſch iſt, Helene mein zu nennen und ſie glücklich
zu machen!“

„Da Jhre Verhältniſſe ſo glänzend ſind, Herr Kava-
liere, ſo nehme ich thatſächlich keinen Anſtand auf dieſen
Vorſchlag einzugehen,“ ſagte der Baron. „Helenens Kapital
mag in meiner Fabrik bleiben, es ſoll dort gute Zinſen

bringen!“
Und der Baron, erſtaunt und erfreut zugleich über

ſo viel Uneigennützigkeit, ſchüttelte dem Verlobten ſeiner
Tochter herzlich die Hand. Er wäre kein Finanzmann
geweſen, wie er es war, wenn er ſich der reichen Verhält
niſſe, in welche ſein Kind kommen ſollte, nicht gefreut
hätte. Und als Vater konnte er nicht anders, als mit
aufrichtiger Genugthuung auf die Liebe eines Schwieger-
ſohnes ſehen, die dermaßen von jedem Eigennutz frei war,

wie derjenige, welcher ſich in dieſer wahrhaft noblen Hand
lungsweiſe Pretinis kundgab. Jn beidem, in dem Beſitz
ſowohl, wie in der Liebe des Erkorenen ſeiner Tochter

erblickte er die feſteſten Bürgſchaften für das Glück
derſelben.

Hätte er nur ahnen können, aus welcher Quelle die
eine dieſer Bürgſchaften ſtammte!

Auf Pretinis dringende Bitten, welche in der Baronin
eine warme Befürworterin und Förderin fanden, wurde
die Hochzeit, welche der Vater Helenens zuerſt bis minde-
ſtens in den Herbſt hinausgeſchoben wünſchte, ſchließlich

gattung und einer entſprechenden Jahresrente möchte ich auf den Mai feſtgeſetzt. Helene ſelbſt hatte kaum eine

Verantwortl. Rede irteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.
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Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Der Oberpräſident, Staatsminiſter Graf zu Eulen

burg, richtete unterm 17. d. M. an den Oberbürgermeiſter
von Frankfurt a. M. Dr. Mi quel eine Zuſchrift, in
welcher er mittheilt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer durch
Allerhöchſte Ordre vom 17. März Seiner Allergnädigſten
Anerkennung Ausdruck gegeben habe über den Beſchluß
der Stadtbehörden Frankfurts, das unter dem
Namen „Römer“ bekannte Gebäude zu reſtauriren
und in dem Kaiſerſaale die Standbilder aller
deutſchen Kaiſer im Anſchluſſe an die vorhandenen
Gemälde der früheren Kaiſer gegenwärtig und in
Zukunft auf Koſten der Stadt aufzuſtellen. Der
Oberpräſident fügt hinzu, daß durch dieſe Allerhöchſte
Ordre, ohne beſondere Erwähnung, auch die Geneh-
migung zur Aufſtellung des Standbildes
Sr. Majeſtät des Kaiſers ausgeſprochen ſei.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat das Auswärtige Amt
Dr. Paul Reichard's Antrag, die Ländergebiete in Oſt
afrika, über welche er Hoheitsrechte zu beſitzen behauptete,
unter deutſchen Schutz zu ſtellen, zurückgewieſen. Es kann
ihm einſtweilen von amtlicher Stelle nur das Recht des
Vorſprungs bewahrt und geſichert werden, da dafür, daß
er jene Länder auch zum Vortheil des Mutterlandes und
namentlich des deutſchen Handels, auszunützen und zu
verwalten, ſowie für eine ungehinderte und regelmäßige
Ausnutzung die erforderlichen Verwaltungseinrichtungen zu
treffen gewillt und im Stande ſei, bisher nichts beigebracht
worden iſt.

Mit der letzten Zanzibar-Poſt ſind die Berichte über
eine Reihe von Verträgen eingegangen, welche von Ofſizieren
der Deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgeſchloſſen ſind.
Die wichtigſten dürften nach der „Col. Pol. Corr.“ die
Verträge ſein, durch welche Herr Claus von Anderten
die Gallaländer bis zum Tana hin erworben hat. Jns-
beſondere hat Herr von Anderten die Gebiete von Giri-
hama und Waſanya erworben. Damit iſt die Beſitz-
ergreifung, welche die Expedition Hörnecke im Großen an
geſtrebt hatte, im Einzelnen durchgeführt und die Ver-
träge dürfen an dieſem Theile der Küſte als definitiv ab
geſchloſſen bezeichnet werden.

Herr von Zelewski hat in Mgandi, in einer Bucht
nördlich von Saadani, mit dem Sultan Jambia am
9. März d. J. einen Vertrag geſchloſſen, durch welchen
das Gebiet deſſelben, welches ſüdlich vom Mſaralande
liegt, erworben iſt Am folgenden Tage, 10. März, ſchloß
Herr von Zelewski in Amboni einen Vertrag mit dem
dortigen Sultan, durch welchen dieſe Gebiete in den Beſitz
der Deutſch oſtafrikanifchen Geſellſchaft übergegangen ſind.
Durch dieſe Verträge ſind Anſprüche der Deutſch oſtafri
kaniſchen Geſellſchaft auf die Tangabucht erwachſen. Leider
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beſtimmte Willensäußerung zu erkennen gegeben, ſie fügte
ſich, und wenn ſie es auch nicht gerade freudig that, ſo
that ſie es doch auch nicht ungern, denn Pretini Haltung
ihr gegenüber war die des vollkommenen Weltmannes und
des ritterlichſten Liebhabers zugleich. Er bezwang ſeine
ungeſtüme Leidenſchaft, vermied es ſorglich, ſie zu er
ſchrecken, und überhäufte ſie nicht nur mit koſtbaren Ge
ſchenken, ſondern war auch ſtets mit jenen ſinnigen Auf
merkſamkeiten bei der Hand, deren Werth in den meiſten
u ungleich höher anzuſchlagen iſt, als jener der reich
ten Gaben, welche ja auch der konventionellſte Liebhaber

ſeiner Erwählten darbringen kann, ſobald er nur die
Mittel dazu beſitzt. Hundert mal wiederholte ſich Helene,
wie undankbar, wie gefühllos ſie hätte ſein müſſen, wenn
ſie durch eine ſo uneigennützige und zartſinnige Liebe nicht
gerührt, nicht ſelber zur aufrichtigen Erwiderung derſelben
fortgeriſſen worden wäre. Zudem hörte ſie es beſtändig
von allen Seiten, wie beneidenswerth ihre Bekannten ſie
fanden, wie glücklich man ſie pries, die Gattin eines ſo
reichen, ſo intereſſanten und von der ganzen hauptſtädtiſchen
Geſellſchaft bewunderten Fremden zu werden. Und ſo be
gann ſie ſchließlich ſelbſt ihr Schickſal zu preiſen und ſich
ernſtlich auszuſchelten, wenn das, was ſie ſich früher unter
dem Begriff Glück ausgemalt hatte, dem, was ihr Herz
jetzt erfüllte, denn doch nicht entſprach.

Und doch kam ſie wieder und immer wieder auf dieſe
früheren Vorſtellungen und Hoffnungen zurück, und nie
empfand ſie lebhafter, daß ihr zu dem wahren Glück einer
Braut gar manches fehle, als wenn ſie mit jener ihrer
Freundinnen zuſammen war, die thatſächlich eine glückliche
Braut war, mit Clariſſe Johnſon. Mit der ganzen Un-
mittelbarkeit und Zwangsloſigkeit der Amerikanerin ſchwelgte
Clariſſe in ihrem Glück, trug ſie ihre Gefühle offen zur
Schau. Büren war ihr alles: da ſie dieſen einen Mann
gewonnen hatte, glaubte ſie die ganze Welt erobert zu
haben. Am wenigſten Rückhaltung aber legte ſie ſich ihrer
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haben auch hier wieder Truppen des Sultans von Zanzibar
e NWwibrige Gewaltakte gegen die deutſche Expedition

egangen.Aus dem Geheimen Zivilkabinet des Kaiſers iſt dem

Vorſitzenden der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft folgendes
Schreiben zugegangen

Berlin, 13. April 1886.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben aus dem mit

der Jmmediateingabe vom 31. v. M. eingereichten Aufruf mit
Adtereſe von dem Zuſammentritt eines Allgemeinen Deutſchen

ongreſſes in Berlin während der Tage vom 13. bis 16. Sep
ß genommen und mich zu beauftragen geKenntni p d midieſe Mittheilung zu danken und

tember d.
ohlgeboren fürruht, Ew. j heilundaran Allerhöchſt Jhre beſten Wünſche für einen ferneren guten

Erfolg dieſer Beſtrebungen auf dem Kolonialgebiete zu knüpfen.
Der Geheime KabinetsRath, Wirklicher

Geheimer Rath.
gez. v. Wilmowski.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten beendet
am Sonnabend die Spezialdebatte über das Arron
dirungsgeſetz und nahm das ganze Geſetz mit
unbedeutenden Modificationen mit 120 gegen 18 Stimmen
an. Die nächſte Sitzung findet am 28. d. M. ſtatt.

Ausland.
Frankreich. Nach kurzer Debatte iſt in der Sonn-

abend Sitzung der Deputirtenkammer die deutſchfran-
zöſiſche Convention betreffend die Grenzabſteckung
in den weſtafrikaniſchen Gebieten genehmigt
worden.

Die unlängſt von uns ſignaliſirte neueſte publiziſtiſche
Leiſtung der Paul Deroulèdeſchen Patriotenliga, das
Tendenzopus: Avant la bataille, begegnet auch in der
öffentlichen Meinung Englands der abfälligſten
Beurtheilung. So fahrt z. B. der Londoner „Globe“,
nachdem er conſtatirt hat, daß die Theorie jener Hetzſchrift
von dem Gedanken ausgehe, Deutſchland plane einen
neuen Einfall in Frankreich, nicht um letzterem noch mehr
Milliarden und Provinzen wegzunehmen, ſondern Frank
reich ein für allemal niederzuſchlagen, und daß, wenn
Deutſchland nicht durch Rachſucht, ſondern durch Furcht
w. Kriege getrieben werde, dies der allerverzweifeltſte

eweggrund ſei, der ein Volk beſeelen könne, folgender-
maßen fort:

„Wenn das auch nur halbwegs zutreffen ſollte, ſo erſcheint
es ſchwer verſtändlich, wie ein Buch gleich „Avant la bataille
zur Beſänftigung der Gemüther beitragen kann. Natürlich muß
man vermuthen, daß die in Rede ſtehende Schrift, indem ſie
den Deutſchen die militäriſchen Hilfsquellen Frankreichs vor
führt, erſtere nöthigen will, ihren Gelüſten Zwang anzuthun.
Das wäre aber eine abſonderliche Rechnung. Eine ſolche War
nung iſt von einer Herausforderung in nichts verſchieden. Sich
u brüſten, daß man binnen zehn Tagen mit 800 000 Mann ins

Feld rücken kann, iſt der directeſte Weg, den Gegner berechnen
zu machen, in wie viel weniger Tagen er viele Tauſend Mann
mehr mobiliſiren kann. Ueberdem, je ſtärker zu ſein ſich Frank-
reich den Anſchein giebt, deſto geſährlicher und unerträglicher
muß es als Nachbar erſcheinen. Wenn Deutſchland ſich in Wahr
heit mit Kriegsgedanken trägt und Frankreich in 15 Jahren ſo
furchtbar erſtarkt iſt, ſo wäre die natürliche Folgerung, der
rechte Angriffsmoment ſei da, ehe Frankreich Zeit hat, noch
ſtärker zu werden, und ſolange der größte perſönliche Einfluß
der Welt das deutſche Reich noch feſt zuſammen hält.“

Britiſches Reich. Der Premier Gladſtone hat, wie
wir ſchon im vorgeſtrigen Hauptblatt nach den vorliegenden
kurzen telegraphiſchen Mittheilungen meldeten, in der
Freitag Sitzung des engliſchen Unterhauſes auch
ſeine zweite iriſche Reformvorlage über den Ankauf
der Grundbeſitzer vorgelegt und begründet. Wir recapituliren
die Grundzüge derſelben hier noch einmal vollſtändiger,
als es vorgeſtern möglich war: Das Geſetz, welches
gleichzeitig mit dem iriſchen Verwaltungsgeſetz in Kraft
treten ſoll, beſtimmt, das Parlament in Dublin ſolle eine
Körperſchaft ernennen, die mit der Staatsbehörde über
den Bodenankauf verhandele, der mittelſt al pari auf
Verlangen der Landeskommiſſion auszugebender 3prozent.Conſols bewirkt werden ſolle. Die Bill ſolle allen Grund

beſitzern die Option gewähren, ihren Grundbeſitz zu ver-
kaufen, der Bauer ſolle ſofort nach dem Verkauf Eigen-thümer werden, der Pächter aber nicht gezwungen 3

Grundbeſitzer zu werden. Jn den bevölkerteren Diſtrikten
ſolle der Staat nicht nur den Ankauf vermitteln, ſondern
Eigenthümer werden, die Frage, ob in ſolchen Diſtrikten
eine zwangsweiſe Expropriation einzuführen ſei, ſolle vor-
behalten werden. Der verkaufende Grundbeſitzer ſolle von
Hypotheken und Staatslaſten frei werden, nur dem un-
mittelbaren Grundeigenthümer ſolle die Verkaufsoption
zuſtehen. Für den auf einen 20fjährigen Pachtzins nor
mirten Kaufpreis ſoll der Nettopachtzins als Baſis dienen.
Gladſtone führte aus, daß das pekuniäre Riſiko Englands
durch die Vorlage nicht vermehrt, ſondern vermindert
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r gegenüber auf, von der ſie ja überzeugt war, daß
ie ganz in derſelben glücklichen Lage war wie ſie. Natür-
ſich nahm ihr Helene dieſen Glauben nicht, aber wenn ſie
dieſe Ausbrüche von Bewunderung und von Begeiſterung
der Freundin für deren Verlobten anhörte, dann flon doch
mehr als ein mal ein Schatten über das ſchöne Geſicht,
welcher deutlich ſagte, daß es nur ein trüber Spiegel ſei,
in dem ſich hier der Seelenjubel Clariſſes widerſpiegelte.
Ein oder das andere mal war dies ſo auffallend, daß auch
Clariſſe ſtutzig wurde, und die Freundin prüfend anblickte.

„Warum biſt Du nur eine ſo ſtille Braut fragte
ſie dann wohl. „Es iſt faſt, als ob Du Deine frühere
Heiterkeit verloren haſt, ſtatt deren mindeſtens noch ein
mal ſoviel hinzuzubekommen. Sieh nur mich an, ich
möchte es immer aus voller Kehle herausſchmettern, wie
ſelig ich bin. Aber wer weiß, vielleicht ſollte auch ich
mehr an mich halten. Denn im Ernſt; es iſt mir manches
mal, als liebte ich Hermann zu ſehr.“

„Du warſt immer in Deinen Gefühlen viel ausge-
ſprochener, als wir deutſchen Mädchen“, erwiderte Helene.
„Weißt Du noch, wie Du in der Penſion förmlich krank
werden konnteſt, wenn die Briefe aus Deiner Heimath
einmal länger ausblieben, als Du es erwartet hatteſt?“

„Es iſt nicht meine Schuld, daß ich ſo bin“, ergegnete
Clariſſe. „Wie oft habe ich Dich und Bella um Eure
Ruhe beneidet! Und weißt Du es wohl, daß ich Dich auch
jetzt m Deine Ruhe beneide? Wie viel ſtandhafter würde
ich Hermanns bevorſtehende Abreiſe ertragen, wenn ich ſo
wäre, wie Du!“

„Und muß er denn reiſen?“ fragte Helene.
(Fortſetzung folgt.)

werde, es ſei beabſichtigt, im Rechnungsjahre 1887/88
10 Millionen, in dem Rechnungsjahre 1888 89 20 Mill.
und in dem Rechnungsjahre 1889/90 20 Mill. Conſols,
a 50 Mill., für den Landankauf zu verwenden.

ie Rückzahlung erſcheine ſehr einfach geſichert, unter
Englands Autorität werde ein General Steuereinnehmer
ernannt werden durch deſſen Hände alle Pachtgelder und
Einkünfte gehen würden; von letzteren werde nichts für
Irland verwendet werden, bis die Jahreszinſen von
6 242 000 Pfd. Sterl. bezahlt ſeien. Die Rede Glad
ſtone's dauerte 2 Stunde.

Die iriſche Landankaufsbill wurde, wie ſchon ge
meldet, ſchließlich in erſter Leſung ohne beſondere Ab-
ſtimmung angenommen und die zweite Leſung auf den
13. Mai feſtgeſetzt.

Auch dieſe Landankaufsbill wird von allen Morgen
blättern, „Daily News“ ausgenommen, ungünſtig be
urtheilt, da dieſelbe in der Form, in welcher ſie jetzt
vorliege, aus finanziellen und politiſchen Gründen
unannehmbar ſei.

Wie der Londoner „Standard“ erfährt, iſt die Oſt
grenze zwiſchen China und Birma zur Be-
friedigung geregelt, ſo daß ein Abkommen betreffs der
Regelung der Nordoſtgrenze baldigſt erwartet werden
kann wahrſcheinlich werde der Tapingfluß die
Grenze bilden und Bhanmo dem britiſchen Ge
biete verbleiben.

Nach einer in London eingegangenen Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Zanzibar vom 16. d. M.

ſind die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
dem Sultan von Zanzibar und Portugal wieder
hergeſtellt worden. Erſterer hat die portugieſiſche Flagge
ſalutiren laſſen.

Die der ihres Gatten angeklagte Adelaide
Bartlett iſt am Sonnabend Nachmittag durch Verdikt der
Geſchworenen in London nichtſchuldig erklärt worden.

Rußland. Daß der Nihilismus wieder ſein Haupt
erhebt und der Regierung ernſte Sorge verurſacht, beweiſt
folgendes offiziöſe Telegramm aus Petersburg.

Nachdem in jüngſter Zeit dem Miniſterium für Volks
aufklärung mehrere Benachrichtigungen zugegangen ſind,
daß übelgeſinnte Perſonen verſuchen unter dem Vorwande
von Wohlthätigkeit, junge und unerfahrene Studirende
ruſſiſcher Univerſitäten in ihre Netze zu ziehen,
forderte der Miniſter Deljanow die Curatoren
der Lehrbezirke mittelſt eines Rundſchreibens vom
18. März unter Hinweis auf die ihnen ebenſo wie den
Univerſitätsbehörden zu dieſem Behufe durch die neue
Univerſitätsordnung eingeräumten weitgehenden Vollmach-
ter auf, ſtrikte alle Mittel zu ergreifen, um jede Agi-
tation unter Studirenden im Keime zu er-
ſticken.

Gegenüber den ungünſtigen Gerüchten, welche von
der „Times“ und andern auswärtigen Blättern über den
Fortgang der Abgrenzungsarbeiten in Central-
aſien verbreitet werden, bemerkt das offiziöſe „Journal
de St. Peétersbourg“, daß ein ſo complizirtes Werk,
wie es die Herſtellung einer normalen Grenze in faſt
unerforſchten und von halb wilden nomadiſchen Völker
ſchaften bewohnten Gebieten ſei, mancherlei Schwie-
rigkeiten darbieten müſſe. Das Journal conſtatirt, daß
beide Regierungen, welche von gleich freundſchaftlichen
und verſöhnlichen Geſinnungen beſeelt ſeien, die beider
ſeitigen Commiſſare angewieſen hätten, ihre Arbeiten fort
uſetzen, ohne ſich durch etwa auftauchende Meinungsver-ſchledeeheiten aufhalten zu laſſen. Dieſelben ſollen beim

Ausgang der Arbeiten von den Commiſſionen den beider
ſeitigen Regierungen unterbreitet werden.

Uebereinſtimmend mit dieſer offiziöſen Kundgebung
der ruſſiſchen Regierung meldet auch das „Reuter'ſche
Bureau“ aus London vom 16. d. M., daß die Grenz-
Abſteckungs arbeiten an der afghaniſchen Grenze
ihren Fortgang genommen hätten und bis zu einer
beträchtlichen Strecke öſtlich von Merutſchak gediehen ſeien.
Bezüglich gewiſſer Fragen, über die die Grenzabſteckungs
kommiſſare berichtet hätten, ſei jüngſt von der z
und ruſſiſchen Regierung beſchloſſen worden, daß dieſelben
an Ort und Stelle geregelt werden ſollten und
ſeien die Commiſſäre deshalb bereits mit Jnſtruktionen
verſehen.

Rumänien. Gemäß den Ausführungen Kogolni-
ceano's und Bratiano's beſchloß die Kammer am Sonn-
abend mit großer Majorität, den Geſetzentwurf über den
autonomen Zolltarif in Erwägung zu ziehen.

Am Freitag begann die rumäniſche Kammer in
Bukareſt die Debatte über den autonomen Tarif.
Die Berathung wird nach den Ferien fortgeſetzt werden.
Der Miniſter des Aeußern und der Delegirte der Donau
commiſſion, Ghika, ſind noch an demſelben Tage nach
Wien abgereiſt.

Balkan- Halbinſel. Laut Telegramm der „Agence
Havas“ aus Athen vom 16. hat der griechiſche Miniſter
präſident Delyannis am Freitag Abend die Antwort der
griechiſchen Regierung auf die letzte Note der
Mächte übergeben. Jn derſelben heißt es, die Regierung
habe nichts gethan, was den Frieden ſtören könnte, um ſo
dem oft geäußerten Wunſche der Mächte nachzukommen;
ſie müſſe aber mindeſtens die Grenzliniefeſthalten,
von welcher im Berliner Vertrage die Rede war, um
ſo mehr, als dieſe damals ſchon Griechenland durch die
Mächte aufgezwungen worden ſei, ohne daß man dem
nationalen Gefühle Rechnung getragen hätte. Uebrigens
werde die Kammer, in der Ueberzeugung, daß die Er
reichung der gedachten Linie das ſchon gefährdete Gleich
gewicht auf dem Balkan wiederherſtellen und dem Frieden
im Orient ſichern werde, am Sonnabend die Sitzungen
ſchließen, nachdem ſämmtliche Regierungsvorlagen votirt
ſind. Der Kriegsminiſter hat ſeine Entlaſſung
genommen. Letztere Nachricht iſt ſicherlich als ein
friedliches Symptom aufzufaſſen. Jm Uebrigen ſpricht
aus der Antwort des griechiſchen Miniſterpräſidenten nach
wie vor das Beſtreben der griechiſchen Politik r

erdem Willen Europas, welches die Orientfrage je raſ
deſto lieber zum Abſchluß bringen möchte dieſelbe ſo
lange offen zu erhalten, bis den ehrgeizigen Beſtrebungen
des Hellenismus Genüge geſchehen iſt. Herr Delyannis

ſpricht das in ſeiner an die Mächte gerichteten Antwort
note nicht gerade mit dürren Worten aus, aber ſeine Be
weisführung läßt gar keinen anderen Schluß zu, und wenn
er als das Minimum der griechiſchen Anſprüche die im
Berliner Vertrage feſtgeſetzte Grenzberichtigung fordert,
ſo kommt ein derartiges Verlangen, im gegenwärtigen
Augenblicke formulirt, einer kategoriſchen Zurückweiſung
der a cgtrrzen Friedensmahnungen durch-
aus gleich.

Die Unzugänglichkeit Griechenlands für Europas
Wünſche macht es den Kabineten immer ſchwerer, wenn
nicht unmöglich, dem zweideutigen Gebahren der tonangebenden Athener Kreiſe längere Rückſicht und Schonung.

angedeihen zu laſſen. Schließlich iſt jeder ſich ſelbſt der
Nächſte, und Europas Autorität nicht dazu da, von Herrn
Delyannis auf Glatteis geführt zu werden. Es ſcheint
beinahe, als rechne man in Aihen für gewiſſe Eveutuali-
täten auf einen Rückhalt, der größere Sicherheiten bietet,
als der eigene Rüſtungsapparat, andernfalls kein einziger
plauſibler Erklärungsgrund für die Hartnäckigkeit des
griechifchen Widerſtandes denkbar erſcheint. Je ſtraffer
aber Herr Delyannis den Bogen ſeiner Forderungen
ſpannt, deſto mehr ſpitzt ſich die Situation an der türkiſch
riechiſchen Grenze zur Kriſis zu, denn bei der Pforteerrſhe eine kaum noch ſteigerungsfähige Verſtimmung

egen den planmäßigen Störenfried. Man wartet augenſcheinlich nur noch auf die Ueberreichung des in Vorſchlag

gebrachten Ultimatums in Athen und den Effekt dieſes
Schrittes, um dem Zuſtande des „Hangens und Bangens“
irgendwie ein Ende machen. Aus den Andeutungen Glad-
ſtone's im Unterhauſe zu ſchließen, kann die Entſcheidung
nicht lange mehr dauern, ſondern wird wahrſcheinlich bis
um heutigen Montag ſchon gefallen ſein, und zwar, eben-als nach Meinung Gladſtone's, in einem Sinne, daß er

dem Hauſe zufriedenſtellende Mittheilungen machen kann.
Um der Erhaltung des Friedens willen wäre es allerdings
ſehr wünſchenswerth, daß Mr. Gladſtone mit ſeiner Auf-
faſſung Rechte behielte.

Ein Jrade, betreffend den Firman über die
Einſetzung des Fürſten Alexander zum Gou-
verneur von Oſtrumelien iſt am Sonnabend erlaſſen
worden; die Pforte wird den Firman in nächſter Zeit nach
Sofia ſenden und die beiden Commiſſare für die Ab-
änderung des organiſchen Statuts von Oſtrumelien er-
nennen. Auf die letzte Cirkularnote der Pforte
betreffend die in Athen zu thuenden Schritte liegen jetzt
die Antworten ſämmtlicher Mächte vor. Nach den-
ſelben herrſcht vollſtändige Uebereinſtimmung über
die Nothwendigkeit, eine Abrüſtung Griechen-
lands herbeizuführen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend
Vormittag, nach Entgegennahme des Vortrages des Ober
hof und Hausmarſchalls Grafen Perponcher, den General
Quartiermeiſter der Armee Generallieutenant und Gene-
raladjutanten Grafen von Walderſee. Mittags arbeitete
der Monarch mit dem Chef des Militärkabinets General
lieutenant von Albedyll. Um 1 Uhr empfingen die
Majeſtäten den Beſuch des Herzogs und der Herzogin
von SachſenAltenburg, welche ſich vor ihrer Abreiſe von
Berlin verabſchiedeten. Demnächſt unternahm Se. Majeſtät
eine Spazierfahrt und ertheilte nach der Rückkehr von der
ſelben dem am Abend zuvor aus Petersburg hier einge-
troffenen kaiſerlich deutſchen Botſchafter daſelbſt, General
der Infanterie und Generaladjutanten Grafen v. Schweinitz,
eine Audienz. Während der Abendſtunden verblieb der
Kaiſer im Arbeitszimmer und begab ſich dann zur Bei-
wohnung der erſten Vorſtellung der Oper „Johann von
Lothringen“ nach dem Königlichen Opernhauſe, woſelbſt
Allerhöchderſelbe bis zum Schluſſe verblie b. Jm Laufe
des Sonntag Vormittags erledigte Se. Majeſtät der Kaiſer
zunächſt Regierungsangelegenheiten, nahm den Vortrag
des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher
entgegen und unternahm am Nachmittage eine Spazierfahrt.

Um 5 Uhr fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten ein
kleineres Diner ſtatt, an welchem Prinz Wilhelm, der
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, der
Erbprinz und Prinz Ferdinand von Hohenzollern ſowie
Prinz Ludwig Wilhelm von Baden Theil nahmen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich am Sonn-
tag Vormittag nach dem Auguſta Hoſpital und wohnte in
der dortigen Kapelle dem Gottesdienſte bei. Nach der
Rückkehr empfing Allerhöchſtdieſelbe einige Beſuche und
unternahm vor der Familientafel eine Spazierfahrt.

Ueber das Befinden Sr. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit des Kronprinzen lauten die Nachrichten durchaus
günſtig. Höchſtderſelbe hatte eine recht gute Nacht gehabt.
Das Allgemeinbefinden Höchſtdeſſelben iſt fortdauernd zu-
friedenſtellend. Auch das Befinden der Frau Erb-
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen iſt nach einer
gut verbrachten Nacht heute ganz vortrefflich. Ebenſo
werden die beiden jüngſten Kronprinzlichen Töchter, Prin
zeſſinnen Sophie und Margarethe, demnächſt das
Zimmer verlaſſen und bei günſtigem warmem Wetter Aus-
fahrten wieder unternehmen können. Prinz Heinrich
iſt von ſeiner Erkrankung an den Maſern faſt völlig wieder
hergeſtellt.

Prinz Wilhelm kam in Begleitung ſeines perſön
lichen Adjutanten am Sonnabend Abend von Potsdam
nach Berlin, wohnte der Vorſtellung im Opernhauſe bei
und übernachtete dann im Königlichen Schloſſe. Am
Sonntag Vormittag war Höchſtderſelbe bei dem Feſt
gottesdienſte der neu ausgebauten Dreifaltigkeitskirche in
der Mauerſtraße anweſend, empfing nach der Rückkehr
von dort Mittags mehrere Perſönlichkeiten und nahm
ſag am Nachmittage verſchiedene Ausſtellungen in Augen
chein. Die Frau Prinzeſſin Wilhelm konnte einer Un-

päßlichkeit wegen an dem Familiendiner am Sonntag nicht
theilnehmen.

Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs von
Baden iſt am Freitag in der „Karlsr. Ztg.“ nachfolgen-
des Bulletin erſchienen:

Seine r 17 Hoheit der Erbgroßherzog befanden ſiſh,
mit Ausnahme der faſt regelmäßigen geringen Fieberreizung r
Nachmittag, r den ganzen Tag über verhältnißmäßig wo
und zeigt das Thermomeier auch heute t nur normale Ten
peratur. Nachdem nun die vorhanden geweſene Entzündung des
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Herzbeutels ſchon ſeit Wochen, ohne Schädigung des Herzens zu
hinterlaſſen, abgelaufen iſt, die doppelſeitigen pleuritiſchen Er
güſſe bis auf mäßige Reſte zurückgegangen ſind, das Allgemein-
befinden und der Appetit ſich gehoben haben und die Krankheit
in ein letztes Stadium getreten iſt, welches ſich ſeit etwa
14 Tagen nur noch durch die geringe nachmittägliche Temperatur-
fteigerung und zeitweiſe auftretende nicht bedeutende Gelenkaffek
tionen kundgiebt, werden Bulletins von heute an nicht mehr
täglich ausgegeben werden, ſondern bis zum Eintritt der
eigentlichen Rekonvalescenz nur von Zeit zu Zeit.“

Die Prinzeſſin Albert von Altenburg, geb.
Prinzeſſin Marie von Preußen, iſt in der Nacht zu Sonn
abend auf Schloß Albrechtsburg in Loſchwitz von einer
Prinzeſſin glücklich entbunden worden.

S. M. Kanonenboot „Jltis“, Commandant
Capitän Lieutenant Hofmeier, hat am 17. April c. von
Hongkong die Heimreiſe angetreten.

Dem Juſtizmin. Dr. Friedberg wurde ſr ſeinem Jubiläum
von der Berliner „Griechiſchen Geſellſchaft eine beſon
dere Ueberraſchung bereitet. Dieſer einſt von Ph. Buttmann
egründeten zwangloſen Vereinigung claſſiſch gebildeter und fürdas alte Hellenenthum begeiſterter Männer verſchiedenſter Be

rufsarten gehören gegenwärtig als e an: G. v Bunſen,
E. Curtius, Diels, H. Grimm, O. Hirſchfeld, L Kronecker, Fr.
Krüger, A Pernice, A. Rhanaabé, R, Schöne, H. v. Syel, G.
Waitz, W Wittenbach, E Zeller. „Eine neuentdeckte Sibylli-
niſche Weiſſagung im Original und in deutſcher Ueberſetzung zum
erſten Male herausgegeben“, lautet die Widmung des von Pro
feſſor Curtius in claſſiſchen Hexametern abgefaßten humoriſtiſchen
Pwprgs deſſen Ueberſetzung aus dem Griechiſchen wir folgen

aſſen:
Doch wenn Helios einſt neunmal zweihundert von ſeinen

r vollendet und ſechsundachtzig darüber:
ann wird an den Gewäſſern der Spree, am Rande der Erde,

Wohnen ein weiter Mann, vor vielen Andern erfahren,
Städten Geſetze zu geben und Streitigkeiten zu ſchlichten.

Unentwegt wird er halten des Rechts gleichſchwebende Wage,
Schwingen der Nemeſis Schwert, die Uebelthäter zu ſchrecken,
Mörder und Räuber zum il, Meineidige, Puletotdiebe.
Was ſich in Stadt und Land von ſchichtem indet umher-

reibt.
Dieſe rottet er aus: und deshalb wird man ihn ſelber
Friedberg nennen im Volk, denn durch z iſt der Friede

geborgen.
Ehre wird ihm verleihen ein großer König vor Allen.
Die ſonſt ſchalten im Land, das Recht dem Volke zu ſpenden;
Seiner Sorge die Richter befehlen und der Advocaten
Redegewandtes Geſchlecht und die jungen Referendare.
Aber der Diener der Themis wird auch die Muſen verehren,
Opfer bringen den Göttern von Hellas auf den Altären,
Die er im eigenen Haus mit ſeinen Genoſſen erbaut hat.
Dort wird den Töchtern des Zeus in frommer Feier gehuldigt,
Und mit ihnen zugleich Demeter und Dionyſos.
Alle freuen ſich da, wenn jener erſcheint, und ſie heißen
Froh willkommen den Mann, dem Liebe gebührt und Ver

ehrung.
Doch wenn fünfzig der Jahre des Rechts im Land er gewartet,
Wird ein herrlicher Tag ihm aufgeh'n, glänzend im Lichte,

hm und der würdigen Gattin und ſeinem Hauſe und Kindern;
o der erhabene Herrſcher und alle die Beſten im Volke

Sich wetteifernd bemüh'n, den Trefflichen würdig zu feiern,
Den einmüthig ſie ſchätzen, ſein Wohl einmüthig erflehen.
Aber er wird auch dann nicht ermüden in rühmlichem Wirken,
Treu dem heimiſchen Land und ſeinem König ergeben
Wird noch lange ein Schirm des Rechtes bleiben den Seinen,
Und vererben dereinſt ſeinen Namen und dauernden Nachruhm
Kindern und Kindeskindern und noch den ſpäten Geſchlechtern.

Die Adreſſe, deren geſammter Text auf Pergament gedruckt
und in griechiſchem Stile gehalten iſt, trägt auf dem Mittelſchilde
des Deckels auf rothem Grunde die Worte: Feſtſchrift zum 14.
April 1886.“ Die ſehr geſchmackvoll ausgeſtattete Adreſſe iſt in
d Atelier des Herrn Hofbuchbinders W. Collin hergeſtellt
worden.

Ueber das vielbeſprochene Kösliner Attentat
giebt jetzt die dortige Zeitung Aufklärung, indem ſie ſchreibt:

„Das „Attentat“, welches nach einem übrigens in Köslin
nicht aufgegebenen Telegramm des „B. T.“ jetzt auf Aſſeſſor
Sandmehyer verübt ſein ſollte, iſt doch nicht vollſtändig Er
find ung. Es ſtützt ſich vielmehr auf einen wirklichen Vorgang,
der eine allerdings ſehr „freie“ Bearbeitung erfahren mußte, um
zu einem ſenſationellen Ereigniß geſtaltet zu werden. Wie er
innerlich, haben an Kaiſers Geburtskag leichtſinnige Buben ihrem
Patriotismus dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie auf dem Markte
mehrere ſcharfe Schüſſe abfeuerten, für die ſie in den Fenſter-
ſcheiben der Marktbewohner das poaſſendſte Zielobjekt
zu finden glaubten. Eine Kugel drang auch durch
ein Fenſter des Schulz'ſchen Reſtaurants und fiel
dort zu Boden. Jn dem Lokale befanden ſich gerade
Aſſeſſor Sandmeyer und einige richterliche Beamte von Letzteren
nahm einer dies Geſchoß an ſich, um daſſelbe zu aſſerviren.
Außerdem wurde auf dem Markte unmittelbar vor dem Geſichte
des Herrn Sandmeyer ein Piſtol abgefeuert. Dieſe Umſtände
ſind es wahrſcheinlich, welche in der Phantaſie eines blut
dürſtigen Reporters ſolch Unheil angerichtet und einen ahnunas
loſen Beamten in Gefahr gebracht haben, ein Opfer ſeines Be
rufs zu werden.

Kaiſer Franz Joſeph iſt am letzten Sonntag
Morgens glücklich einer Gefahr entronnen. Um 2 Uhr
nach Mitternacht wurde der Courierzug, mit welchem der
Kaiſer von München nach Wien zurückfuhr, in der Nähe
der Station Traunkirchen in Bayern durch Alarmſignale
zum Anhalten auf offenem Felde gezwungen. Ein dem
Courierzuge voranfahrender Perſonenzug hatte einen
Achſenbruch erlitten und verlegte das Geleiſe. Das Sig-
nal konnte noch rechtzeitig gegeben werden, wodurch ein
Zuſammenſtoß verhütet wurde. Jmmerhin aber mußte
der Courierzug, in dem ſich der Kaiſer befand, über 3
Stunden auf offener Strecke warten.

Von einer wüthenden Katze gebiſſen wurden
neulich fünf arme Kinder in Ludenburg. Da bei der
Katze nachträglich die Tollwuth ärztlich feſtgeſtellt worden
iſt, ſollen die Kinder zu Paſteur gebracht werden.

Großes Entſetzen erregte es anfangs in Wien,
als am Donnerstag Mittag in einer der feinſten Straßen
auf der Pferdebahn ein junger Menſch einen gut ge-
kleideten Herrn mit einem Meſſer niederſtach, bis man
erfuhr, daß Beide Gauner waren, die wahrſcheinlich
auf der Pferdebahn Diebſtähle ausführen wollten, wobei
einer die Conkurrenz des andern fürchtete. Wie wenig die
Herren einen ſolchen kleinen Scherz gegenſeitig übelnahmen,
bewies alsbald die Thatſache, daß der Verletzte bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung alle Liſt gebrauchte, um den
inzwiſchen entſprungenen Thäter nicht in die Hände der
Behörde fallen zu laſſen. Letzterer ſchien im Gebrauch
des Meſſers große Uebung zu haben, denn er hatte mit
Sachkenntniß die große Droſſelader am Halſe ſeines
Gegners gewählt, der indeſſen ſofort von ſachkundiger
Hand verbunden wurde und deshalb mit dem Leben davon
kommen wird.

z dem Selbſtmord des Lord Shaftesburtz werden
der „Frk aus London vom 14 ds., noch folgende Einzel
heiten berichtet: Lord Shaftesbury ſoll bereits ſeit einiger Zeit
in gedrückter Stimmung geweſen ſein. Geſtern Nachmittag be

eg er an der Ecke von Piccadylli und Regent Street einen
)anſom Cab und befahl dem Kutſcher, die Straße hinauf und
inunter zu fahren. Der Kutſcher glaubte, daß der Mann friſche
uft ſchöpfen wollte und als der Kutſcher zum fünften Male

umwendete, hörte er einen lauten Knall aus dem Jnneren des
Cab und als er von ſeinem Sitz hinunterſtieg, ſaß er, daß eine
Kugel die Seitenwand des Wagens durchbohrt hatte. Sobald
er den Wagenſchlag öffnete, erhob ſich Lord Shaftesbury halb
von ſeinem Sitze und ſagte: „Um Gotteswillen fahren Sie weiter,
es würde mich ruiniren, wenn es bekannt würde.“ Gleichzeitig
bot er dem Kutſcher Geld an; während dieſer auf die Beſchä-
digung ſeines Wagens binwies und wieder den Kutſcherbock be
ſteigen wollte, näherte ſich ein Poliziſt, um zu ſehen, was los ſei.
Sobald der Lord den Poliziſten erblickte, lehnte er J zurück
und ſchoß einen ſechsläufigen Revolver ſo gegen ſeinen Kopf ab,
daß die Kugel durch die linke Schläfe drang. Obgleich ſich eine
große Menge anſammelte, erkannte doch Niemand den Lord, und
der Verwundete wurde daher nach dem Middleſex Hoſpital ge-
bracht, wo er noch Lebenszeichen von ſich gab, aber bald darauf
ſtarb. An einigen Sachen erkannte man, daß der Todte Shaftes-
bury ſei. Einige haſtig niedergeſchriebene Zeilen wurden eben
falls gefunden doch weiß man noch nicht, was dieſelben ent
halten. Der erſte Schuß war offenbar zufällig losgegangen.
Nach einer anderen Verſion erklärte der Lord dem Kutſcher,
nachdem der erſte Schuß gefallen war: „Es iſt alles in Ordnung,
Kutſcher, fahren Sie weiter es iſt im Verſehen losgegangen.“
Der Kutſcher zeigte ſich aber beunruhigt und erklärte, daß er
nicht angeſchoſſen werden möchte, worauf der Lord antwortete:
„Jch hatte nicht die Abſicht, auf Sie zu ſchießen.“ Der Cabby
meinte jedoch, daß er in ſeinem Cab „ſolche Späße nicht brauche;“
er weigerte ſich, den Lord weiterzufahren und drohte, einen Po-
liziſten zu rufen. „Seien Sie nicht ſo einfältig“, antwortete der
Lord „fahren Sie weiter und ich will Jhnen fünf Shilling
geben.“ „Jch brauche Jhren Fünfer nicht; Jhre Fünfer können
mein Leben nicht retten.“ Der Lord legte darauf den Revolver
bei Seite, aber in demſelben Augenblicke erſchien ein Poliziſt,
worauf der Lord den tödtlichen Schuß gegen ſeinen Kopf richtete
Lord Shaftesbury war am 27. Juni 1831 geboren, vertrat Hull
im Unterhauſe von 1857-1859 und Chricklade von 1859 1865.
Jm Jahre 1857 heirathete er die einzige Tochter des Marquis
von Donegal, welcher Ehe ein Sohn und fünf Töchter ent
ſtammen. Nach dem Tode ſeines berühmten Vaters im Jahre
1885 kam Anthony Aſhley Cooper in das Oberhaus als Lord
Shaftesbury, welcher Titel jetzt auf den 17 Jahre alten Sohn
übergeht. Ueber das Motiv des Selbſtmordes iſt noch nichts
bekannt. Kurze Zeit nach der That er chien die Gräfin an der
Leiche ihres Mannes im Hoſpital.

Die Sägemühle des Fürſten Bismarck in Fried
richsruh iſt in der Freitags- Nacht niedergebrannt. Ueber
die Urſache iſt noch nichts ermittelt.

Das Wrack des Dampfers „Oregon“ iſt nach
mehreren mißglückten Verſuchen jetzt von Tauchern unter
ſucht worden. Wie aus New York, 14 d., gemeldet wird,
beſtätigt der Bericht der Taucher die Thatſache eines Zu-
ſammenſtoßes. Als ſie zuerſt nach unten kamen fanden
ſie im Rumpf etwa 20 Fuß vor der Brücke an Backbord
eine große Oeffnung, die oben 18 Fuß maß ſich etwas
weiter nach unten auf 12/, Fuß verjüngte und am Kiel
5 Fuß betrug. Der hintere Theil des Rumpfes befand
ſich nicht in Linie mit dem vorderen, ein Zeichen, daß
das Schiff ſich überneigte, als es ſank und genau zwiſchen
Luke Nr. 2 und 3 entzweibrach. Die Bruchlinie an der
Backbordſeite läuft faſt geraden Weges herunter. Als die
Taucher zum zweiten Male hinabſtiegen, fanden ſie in
einer Linie mit dem Vordertheil der Brücke ein Loch,
welches die Urſache des Sinkens war. Ueber dieſes Loch
war ein mit 2 Tauen unter dem Kiel befeſtigtes Segel
gezogen. Beim Losſchneiden des Segeltuchs zeigte es
ſich, daß das Loch, welches 12 Fuß unter dem Hauptdeck
begann, ſich ca. 6 Fuß nach unten ausdehnte und etwa
3 Fuß breit war. Die eiſernen Seiten des Schiffes
waren nach innen gedrückt und hatten einen Theil der
Ladung zertrümmert. Die Spitze des Loches ſchließt 2
Ochſenaugen ein und gerade vor befindet ſich eine der
Kohlenrinnen. Das Loch ſieht aus, als ob es von einer
Ankerkrone verurſacht worden wäre. Längs der Miettel-
linie des Schiffes fanden die Taucher vorn ſowohl wie
achter lange Schrammen, welche durch Entlangſcheuern
des Ankerflügels entſtanden zu ſein ſchtenen. Jn der
Nähe des Wracks fanden die Taucher nichts. Die Ka-
jüten, ſowie das Jnnere des Wracks ſind noch nicht un
terſucht worden.

„Memviren einer arabiſchen Prinzeſſin“ iſt
der Titel eines zweibändigen Werkes, das in den nächſten
Wochen in einer Berliner Verlagsbuchyandlung erſcheinen
wird. Verfaſſerin iſt die in der Berliner Geſellſchaft
wohlbekannte Frau Ruete, geb. Prinzeſſin von Sanſibar,
eine Schweſter des regierenden Sultans von Sanſibar.
Als im vorigen Jahre ein deutſches Geſchwader nach
Sanſibar ging, befand ſich bekanntlich auch Frau Ruete
an Bord eines der Schiffe, um alte Forderungen an
ihren Bruder geltend zu machen. Zum erſten Male
ſchreibt hier eine Araberin, die ſich ganz in europäiſche
Cultur und Anſchauungen hineingelebt hat, über arabiſche
Verhältniſſe.

Ueber den Bau des Panama-Kanals liegt jetzt
in NewYork ein Bericht Bigelow's vor, welcher als
Vertreter der New Yoiker Handelskammer Leſſeps nach
Panama begleitet hat. Bigelow ſpricht ſeine Anſicht da-
hin aus, daß, wenn man die Arbeiten beſchleunige,
der ſechſte Theil der Ausſchachtung bis Ende
dieſes Jahres vollendet ſein werde. Die Geſammt-
koſten des Baues könne er nicht abſchätzen, er halte es
aber für wenig wahrſcheinlich, daß der Bau für die in
Ausſicht genommene Summe in der feſtgeſetzten Friſt
vollendet werde, zweifele jedoch nicht, daß das Werk zur
Vollendung gelangen werde.

Die Cholera
iſt jenſeits der Alpen, nach Ausweis der bereits mitge-
theilen telegraphiſchen Berichte, wieder in der Zunahme
begriffen. Mag ſie nun, wie behauptet wird, von Jndien
eingeſchleppt ſein oder ſich aus rückſtändig gebliebenen
Keimen entwickelt haben: jedenfalls bedroht ſie den öffent-
lichen Geſundheitszuſtand und auch die Handels und
Verkehrsverhältniſſe, mitielbar alſo das geſammte Er-
werbsleben Jtaliens mit neuen ſchweren Gefahren, bei
denen auch das übrige Europa kaum gleichgültig bleiben
kann. Was Deutſchland betrifft, ſei nur daran erinnert,
daß jetzt die Zeit da iſt, wo die Zuzüge italieniſcher
Arbeiter über die Alpen ihren Anfang nehmen, desgleichen
die Saiſon für Touriſten und Geſchäſtsreiſende, mithin
dem deutſch italieniſchen Verkehr eine weſentliche Steigerung
erwächſt und in gleichem Maße die Gefahr einer Ver
ſchleppung von Cholerakeimen näher rückt. Unſere Staats
und Gemeindebehörden dürften daher kaum umhin können,
auch jetzt wieder rechtzeitig die ſanitären Vorbeugungs-
maßregeln zu treffen, welche bis jetzt unſer Vaterland vor

dem Eindringen des unheimlichen Gaſtes haben behüten
helfen und auch in Zukunft hoffentlich behüten werden.

Jn Brindiſi kamen am Freitag 15 Cholerafälle
vor, davon 6 mit tödtlichem Ausgange.

Brindiſi, 18. April. Von geſtern bis heute Mittag
kamen hier 6 Choleratodesfälle und 4 neue Cholerger
krankungen vor.

Wien, 18. April. Jn Folge des Auftretens der
Cholera in Brindiſi werden die Provenienzen aus ſämmt
lichen italieniſchen Häfen am adriatiſchen Meer einer
ſiebentägigen Obſervations- Quarantäne unterworfen.

Halle, den 19. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Etwas außergewöhnſliche Vorſtellungen waren es,

die dieſer Tage im Jnterims Stadttheater neben den
eigentlichen theatraliſchen Aufführungen veranſtaltet waren.
Wir meinen die volksthümlichen Concerte der 10 Wiener
Sängerinnen, welche wir als in jeder Beziehunhöchſt gelungen bezeichnenj dürfen. Wir geſtehen, daß

wir dieſen Aufführungen mit einem gewiſſen Mißtrauen ent-
hatten um ſo angenehmer iſt es uns, über

ieſelbe nur Erfreuliches berichten und den Beſuch der
weiteren Vorſtellungen beſtens empfehlen zu können. Gleich
beim erſten Auftreten gewannen ſich die „feſchen Wiener-
innen,“ die in geſchmackoollem, elegantem und decentem
Coſtüm erſchienen, die Gunſt des Publikums in hohem
Grade, und der Beifall ſteigerte ſich von Nummer zu
Nummer, ſo daß die Damen ſich zu wiederholten Zugaben
veranlaßt ſahen. Ehe wir kurz auf die geſanglichen Leiſt
ungen eingehen, ſei in dieſem Falle beſonders auch das
Aeußerliche hervorgehoben und bemerkt, daß die jungen
Damen mit militäriſcher Accurateſſe nach einander, dem
Jnhalte der geſungenen Lieder entſprechend, als Wiener
Wäſchermädel, im Ruderſport-Coſtüm oder in Jockey-
Tracht c. erſchienen, und daß ſämmtliche Vorträge, ſowohl
was den Jnhalt als die Ausführung der Lieder betrifft,
ſich auf das Peinlichſte in ſolchen Grenzen hielten, daß
auch die prüdeſte Zuhörerin keinen Grund zu Ausſetzungen
gefunden haben dürfte. Die Leiſtungen dürfen in jeder
Beziehung als exact bezeichnet werden. Anſprechendes
Stimmmaterial, gute Schulung, reiner Einſatz und deut
liche Ausſprache vereinigen ſich zu einem harmoniſchen
Ganzen. Mit dem Vortrage, der das eigenartige bele-
bende Wiener Colorit tragenden Geſänge ſind rhytmiſche,
graciöſe Bewegungen verbunden, wodurch derſelbe ein ge-
wiſſes dramatiſches Leoen gewinnt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.O

Nb. Lützen, 16. April. (Feuer.) Das Wohnhaus
des Windmüllers Wilhelm in Kauern wurde geſtern
Abend in Aſche gelegt. Wodurch das Feuer entſtanden
iſt, darüber hat man bis jetzt noch nicht einmal eine
Vermuthung.

O Egeln, 15. April. (Ertrunken.) Am geſtrigen
Abend ertrank im benachbarten Wolmirsleben in der Bode
die verehelichte Meiſter von dort. Sie hatte, um Waſſer
zu holen, die an der Bauerbrücke in die Bode führende
Holzbrücke benutzt und war in Folge des Weichens eines
darunterliegenden Steines in's Waſſer geſtürzt. Die durch
ein in der Nähe ſpielendes Kind herbeigerufene Hilfe kam
leider zu ſpät, da die Frau, als ſie dem Elemente ent
riſſen wer den konnte, bereits eine Leiche war.

Miniſterialverfügung vom 11. April betr. Arbeits
einſtellungen.

Wir ſind in den Stand geſetzt, die in der 2. Aus
gabe unſerer Sonnabendnummer bereits auszugsweiſe mit
getheilte Circularverfügung des Miniſters des
Jnnern in Bezug auf das Verhalten der Behörden
bei Arbeitseinſtellungen ihrem Wortlaut nach zu
veröffentlichen. Dieſelbe lautet, wie folgt:

Berlin, den 11. April 1886.
Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß in der näch-

ſten Zeit auf dem Gebiete der inländiſchen Jnduſtrie und Ge-
werbethätigkeit mehr oder weniger Arbeitseinſtellungen eintreten
werden. Der geſetzlich beſtehenden Coalitionsfreiheit gegenüber
iſt zwar jedes unmittelbare oder mittelbare Einſchreiten der Po
lizeibehörden in ſolchen Fällen ausgeſchloſſen, und die letzteren
müſſen ſich jeglicher Maßregel ſorgfältig enthalten, welche als
eine Parteinahme der obrigkeitlichen Gewalt für die Arbeitgeber
gegen die Arbeitnehmer, oder umgekehrt, erſcheinen könnte. Jſt
aber hiermit nach der einen Seite die Grenzlinie feſt bezeichnet,
über welche hinaus die Polizei ihre Thätigkeit bei Arbeitsein-

nicht erſtrecken darf, ſo gebietet auf der anderen Seite
die Pflicht zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ord-
nung, ſtreng darüber zu wachen, daß der Lohnkampf ausſchließ
lich auf friedlichem Wege und mit geſetzlichen Waffen zum Aus
trage gelangt. Jedem von der einen oder anderen Seite ausgehenden Verſuche anläßlich der auf dem Gebiete der Lohnbe-

wegung entſtehenden Streitigkeiten den legalen Boden zu ver
laſſen, muß daher nachdrücklich und mit allen geſetzlichen Mitteln
entgegen getreten werden. Es gilt dieſes nicht nur von allen
emg ginn in welchen es ſich um Unternehmungen han-
delt, die ſich unmittelbar als Verfehlungen gegen die S 123 bis
125 und 240 des Strafgeſetzbuchs darſtellen, und wo das hin
dernde Einſchreiten der Poli ei beziehentlich die demnächſtige Her
beifuhrung der gerichtlichen Beſtrafung ohnehin a von ſelbſt
verſteht. Jn der Mitte zwiſchen derartigen nach den Strafge
ſetzen zu ahnenden Delikten und der erlaubten Ausübung des
Coalitionsrechtes liegen aber nach den ſeither gemachten Erfahr-
ungen Ausſchreitungen, welche, ohne gerade mit Nothwendigkeit
unter den Begriff von Strafthaten zu fallen, doch den Charakter
der widerrechtlichen Gewaltſamkeit in dem Grade an ſich tragen,
daß die Polizei vollen Anlaß und Beruf hat, ſich ihnen auf An
rufen der durch ſie Beſchädigten thatkräftig entgegenzuſtellen.
Namentlich kommen in dieſer Beziehung in Betracht die bei Ar-
beitseinſtellungen auf der Seite der Arbeiter antis hervortreten
den Beſtrebungen, den Arbeitgebern die Aufnahme und Durch
haltung des Kampfes dadurch unmöglich zu machen, daß durch
alle Mittel der Ueberredung, Verführung und unter Umſtänden
ſogar der Einſchüchterung verſucht wird, ſolche einheimiſche Ar
beiter, welche als Erſatz für die durch die Arbeitseinſtellung ent
ſtandenen Lücken einzutreten bereit ſind, oder ſolche, die aus anderen
Orten herangezogen werden, von der Erfüllung ihrer freiwillig einge
gangenen vertragsmäßigen Verpflichtungen abzuhalten. Es iſt beob
achtet worden, daß auf den Bahnhöfen beim Eintreffen der fremde
Arbeiter herbeiführenden Eiſenbahnzüge derartige Agitationen in
größtem Umfange betrieben werden, wobei nicht ſelten mit einer
ur d und Beunruhigung der Zuziehenden gereichenden

eit verfahren wird. Ebenſo findet in vielen Fällen
eine Beläſtigung und Verhöhnnng des bei der Arbeit verbliebenen
Theiles der Arbeiter durch die Feiernden auf den Arbeitsſtellen
oder in deren Nähe ſtatt. Die Polizei hat das Recht und die
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Pflicht, bei den geſchilderten und ähnlichen Ausſchreitungen dem
betroffenen Theile Schutz und Beiſtand zu gewähren Sie wird
nicht über ihre geſetzliche Befugniß hinausgreifen, wenn ſie in
ſolchen Fällen den Feiernden das Betreten der betreffenden Oert
lichkeiten unterſagt beziehentlich im Weigerungsfalle ſie unter
Anwendung von Zwang aus denſelben und auch aus deren
nächſter Umgebung entfernt.

Ungleich verbängnißvoller wie die rein wirthſchaftlichen
Wirkur gen der Arbeits inſtellungen können aber unter Umſtän-
den ihre politiſchen Folgen ſein, wenn die ſocialdemokratiſche,
auf den Umſturz der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsord
nung ausgehende Agitation ſich ihrer bemächtigt. Den Führern
dieſer revolutionären Bewegung pflegt der Lohnkampf nicht Mit
tel zur Erreichung eines beſtimmten an und für ſich legitimen
Erfolges z. B. einer Lohnerhöhung oder einer Verkürzung der
Arbeitszeit, zu ſein, ſondern er iſt ihnen Selbſtzweck, inſofern
es ihnen lediglich darauf ankommt, die nach ihren falſchen Theo
remen mit Naturnothwendigkeit aus der heutigen Form des Ar
beiterverhältniſſes ſich ergebende Kluft zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zu einer unüberbrückbaren zu erweitern, in den
letzteren den Haß gegen die Geſammtheit unſerer politiſchen und
geſellſchaftlichen Zuſtände anzufachen und zu unterhalten, und ſo
die Gemüther der ihren Verführungskünſten anbeimgefallenen
eh woaſſen allmälig auf einen gewalt.amen Losbruch vorzu

ereiten.
Welche Gefahren aus einer ſolchen Agitation für den Be

ſtand unſeres geſammten Kulturlebens und der Volkswohlfahrt
erwachſen müſſen, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß Arbeitseinſtellungen,
welche unter den zuletzt bezeichneten Geſichtspunkt fallen, von
denen alſo anzunehmen iſt, daß ſie durch die ſocialdemokratiſche
Agitation angeſtiſtet ſind, oder auch nur in ihrem weiteren Fort
gange der Leitung derſelben verfallen, die ſomit ihren wirth
ſchaftlichen Charakter abſtreifen und einen revolutionären an
nehmen der ſorgfältigſten Ueberwachung von Seiten der Organe
der Staatsgewalt bedürfen. Jn dem Augenblicke, wo durch
Thatſochen jene den Umſturzbeſtrebungen dienende Tendenz bei
einer Arbeitseinſtellung zu Tage tritt, wird auch die Nothwen-
digkeit gege' en ſein, gegen die mit ihr zuſammenhängenden öffent-
lichen Kundgebungen auf dem Gebiete der Preſſe, ſowie des Ver
eins und Verſammlungsweſens die Vorſchriften des Geſetzes
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie
vom 21. October 1878 mit derſelben Strenge in Anwendung zu
bringen, wie gegen jene Beſtrebungen überhaupt.

Insbeſondere wird nach Befinden der Umſtände in den
enigen Bezirken, innerhalb deren die im S 28 des obenange-Kuhren Geſetzes vorgeſehenen außerordentlichen Maßregeln in

Wirkſamkeit geſetzt ſind von letzteren auch gegen Führer von
Strikebewegungen Gebrauch zu machen ſein, ſobald die Behörde
die begründete Ueberzeugung gewinnt. daß von dieſen Perſonen
v W n der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu

eſorgen iſt.
Unberührt durch die gegenwärtige Verfügung bleibt natürlich

das Recht und die Pflicht des Verwaltunaschefs des betreffenden
Bezirks, im Falle eines durch Arbeitseinſtellungen veranlaßten
Aufruhrs ſofort bei dem oberſten Militairbefehlshaber die Er
klärung des Belagerungszuſtandes in Gemäßheit des Geſetzes
vom 4. Juni 1851 (Geſ.-S. S. 451) zu beantragen.

Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, die öffentlichen
Zuſtände des Jhnen untergebenen Bezirks auf dem oben be
ſprochenen Gebiete fortgeſetzt ſorgfältig zu beobachten, eintretenden
Falls noch den in dieſem Erlaſſe angedeuteten Geſichkspunkten
ungeſäumt die erforderlichen Maßregeln zu ergreifen und mir
von denſelben Mittheilung zu machen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Dem demnächſt erſcheinenden Geſchäftsberichte der

Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
pro 1885 entnehmen wir folgendes: Das Jahr 1885 iſt
hinſichtlich ſeines finanziellen Ergebniſſes hinter den für
die Geſellſchaft ſo überaus günſtigen letzten Jahren
weſentlich zurück geblieben, wie dies bei der Fortdauer
der Zuckerkriſis und dem allgemeinen Darniederliegen der
Eiſen und Maſchineninduſtrie nicht überraſchen kann. Der
im Jahre 1885 erzielte Gewinn beträgt 175140 und
geſtattet bei reichlichen Alſchreibungen die Vertheilung
einer Dividende von 10 des Actien-Capitals. Der
Reſervefonds, der Dividenden-Ausgleichungsfonds und der
Deleredere-Fonds, zuſammen über 60 des Actien-Capi-
tals, ſind intact geblieben. Von den zur Beſtreitung von
Ausgaben zur Einführung neuer Geſchäftszweige im ver-
gangenen Jahre zurückgeſtellten 60000 ſind nur 30000
als verbroucht verrechnet worden, es bleiben hiervon alſo
noch 30000 .4 zur Verfügung. Neu erſcheint in der
Bilanz das Patent- Conto mit 64000 Daſſelbe
reſultirt aus größeren Summen, die die Geſellſchaft zahlen
mußte, um ſich das alleinige Ausführungsrecht für eine
Anzahl in das Gebiet der neuen Specialitäten fallender
Patente zu ſichern. Der Jnventurbeſtand an Ma-
terialien, fertigen und halbfertigen Waaren ſtellt ſich auf
125831 Von den 521000 Hypotheken im Be-
ſitz der Geſellſchaft ſind 244000 bereits zurückgezahlt,
ſo daß im laufenden Jahre nur noch 277000 aus-
ſtehen. Jm Großen und Ganzen hat die Entwicklung des
Geſchäfts im vergangenen Jahre den Verlauf genommen,
welcher im vorjährigen Bericht vorausgeſagt war. Aus
der heimiſchen Zuckerinduſtrie ſind nur ſpärliche Auf-
träge eingelaufen und dieſe mußten zu gedrückten Preiſen
angenommen werden. Dagegen waren im Frühjahr und
im Herbſt 1885 größere Aufträge für die coloniale Zucker
induſtrie auszuführen.

Von den neu aufgenommenen Specialitäten hat ſich am
ſchnellſten der Mühlenbau entwickelt. Der von der
Halleſchen Maſchinenfabrik gebaute Petroleum- Motor
hat allgemeines Jntereſſe erweckt. Die erſte von der
Halleſchen Maſchinenfabrik gebaute Natron-Locomo-
tive, Patent Honigmann, iſt vor einiger Zeit zur Ab-
lieferung gelangt und läuft jetzt auf der Leipziger Straßen-bahn. Nach den bisherigen Reſultaten eſriche dieſelbe

allen für den Straßenbahnbetrieb zu ſtellenden Anforder-
ungen und es iſt daher, wenn ſich das Syſtem auf die
Dauer ökonomiſch genug beweiſt, mit ziemlicher Sicherheit
auf dieſem Gebiete ein großer Abſatz zu erwarten. Eine
kleinere Locomotive gleichen Syſtems iſt für eine benach-
barte Kohlengrube in Ausführung. Für unterirdiſchen
Strecken-Betrieb der Gruben ſind dieſe Maſchinen die
einzig brauchbaren, da ſie keiner Feuerung bedürfen und
weder Rauch noch Dampf ausſtoßen. Auch aus der
Spiritusinduſtrie, der in neuerer Zeit wieder ein
lebhafteres Jntereſſe zugewendet werden konnte, ſind einige
Aufträge eingegangen. Mit dem Bau von Eis- und
Kühlmaſchinen iſt ſeit Ende des vergangenen Jahres
energiſcher vorgegangen. Die nach dem Rock und Haber-
mann'ſchen ReichsPatente gebauten Maſchinen der Halle-
ſchen Maſchinenfabrik bieten gegenüber den beſtehenden
Conſtruktienen weſentliche Vortheile. Eine Beſtellung auf
eine größere Kühl- Anlage dieſer Art für eine benachbarte
Brauerei iſt zur Ausführung für den kommenden Sommer
kürzlich abgeſchloſſen. Es iſt begreiflich, ſchließt der Be
richt, daß wir nach dieſer Lage der Dinge nicht im Stande
ſind, uns heute ſchon über das Ergebniß des laufenden

Jahres in irgend einer Weiſe auszuſprechen. Es wird
daſſelbe im Weſentlichen davon abhängen, welche Aus-
dehnung die neuen Branchen gewinnen und inwieweit ſie
ſich als lohnend erweiſen werden. Wir leiden vorläufig
W Mangel an Arbeit, müſſen aber zu niedrigen Preiſen
arbeiten.

Magdeburger Börſe, 17. April

Kaichs-Anltih e e. m TRagdeburger Stadt Obligationen 103,00 GRenſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen e lBuckauer Stadt Anleihe n 7hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,00 G
Defſauer Gas Obligationen J 77Div. p. Et.

Ragdeb Al Verſi Geſeliſchafts Art. a e
agdeburger em. Berfſicher. Geſellſchaftp. en à 300 M. vollgezahſht. 24 3098,50 bz

do. Feuerverſicher.-Actien y. St. 3900 M.
mit 202, Cinzahlung 182205 2870,00 Bdo, r p, St. à 16560mit 40 Einzahlung

33 rer en p. St. à 1500M. mit 20 Einzablang 26 20do. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300
M. vollgezahlt I 26 36 615,00 bzin Dip1884 1885

Aetien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 112 210,50 B
Taroline, conſolidirte BergwerksActien 4 7
Chemiſche Fabrik Vuckau-Aetien 2 S 98 ,50 BDeſſauer Gas Aetien 12 1 S 7kiſengießerei und Maſchinenfabrik Kien urg 4 S S
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 7 en TLeoph., ver. chem. Fahr. St. Actien 4 4 S 108,50 G
Ragdeburger Allgemeine Gas Actien u 71, 136,90 bdo. BankvereinAntheile 6 6 110,50 bzdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 82 128,00 S

ds. BergwerksActien 1515 F 7do. do. Stamm-Priorit.Acrt, 5 15 15 7do. BrivatbankActien. 4 o 5*/w2 115,00 Gvo StraßenbahnActien 9 9 Tdo. Theater Actien 3 z 7 7Marie, conſolioirte BergwerſbKectien 7 104,00 bRaſchin-niabeik Vrckau-Actien 4 3 81,00 GKächſ.Thür, Braunkohlen Verwerth.-Artien 4 15 15
do. do. Stamm- Prior. Act, 15 15Fudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 14 14Kagdeburger Zuckerraffinerie Stamm Actien 4 6 S
do, do. Stamm Prior. 6 7 S

Marktberichte.
Magdeburg 17. April. Granulated Krhyſtall

zucker J. Kruyſtallzucker U. Korn-zucker excl. 9690 22 20--22,60. Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend 21,30--21,60 Nachdrodukte 75* Rend
18.50- 19 30 Tendenz: Feſt.

ffein Brodraſfinade 28,00 fein Brodraffinade 27,50 .4
Gem Raffinade 26,00 27,00 Gem,. Melis I. 25,50.
Tendenz: Unverändert. 8
u rtoyfeljptritus für 10,000 I loco ohne Faß 34 20

Magdeburg, 17. April. Landweizen 158--161 Weiß
weizen glatter engl. Weizen 153-156 .4, Rauh-
weizen 142--147 Roggen 134—-137.4, Chevaliergerſte

.4, Landgerſte 128--134 Hafer 132-148 .4 für

werlin, 17. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine höher, gekündigt Etr., Kündigungspreis

bez. Loco 145- 168 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 154 .4 bez., per dieſen Monat und per April Mai
153,75--154 bez., per Mai Juni 154,25--154,75 .4 bez., per
Juni Juli 156,5--156,75 bez., per Juli Auguſt 4 bez.,
per Auguſt September .4 bez., per September Oktober 162
bis 162,5 bez., per Oktober November 4 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt, gekündigt 9000
Etr., Kündigungspreis 133 5.4 bez., Loco 130 138 .4 nach Qual.
bez. Lieferungsqualität 133 4 bez., inländiſcher feiner 135 .4
bez., mittel 132-133 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat
bez. per April Mai 133,25--133 5 bez., per MaiJuni 135,25

133,5 .4 bez., per Juni Juli 135 .4 bez., per Juli Auguſt
.4 bez., per AuguſtSeptember .4 bez., per September Oktober
137,5--137,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſuill, große und
kleine 114--180 .4 nach Qualität bez Hafer ver 1000 Kilogr.
loco feine Waare feſt, Termine behauptet, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 125- 162 .4 nach Qualität
bez. Lieferungsqualität 127.4 bez., pommerſcher mittel 134 136
.4 bez., guter 18--144 bez. feiner 146--148 bez., ge
ringer 130- 132 ab Bahn bez, ſchleſiſcher feiner 148 154 .4
bez. ruſſiſcher 127- 131 frei Wagen und ab Boden bez., per
dieſen Monat 4 bez., per April-Mai 127 4 nom., per Mai-
Juni 128 127,75 -4 bez-, per Juni- Juli 129,75 bez., per
per Juli Auguſt 130 nom., per September Oktober 131,5
nom. Mais per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 110--120
nach Qualität bez., per dieſen Monat 4 bez., per April-
Mai bez Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150 bis
300 .4 bez Futterwaare 132--140.4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten ver 100 Kilogr. gekündigt CEtr., Winterraps .4
bez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen .4 hez., Som
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr mit Faß, Ter
mine matt, gekündigt Etr. Kündigungspreis 4 bez. Loco
mit Faß bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat,
per April Mai und per MaiJuni 43,6 .4 bez. per Juni Juli

bez., per Juli- Auguſt .4 bez., per AuguſtSeptember
bez., per September Oktober 45,1 bez., per Oktober

November 4 bez., per November Dezember bez.
Leinöl per 100 Kilogr. .4 vez., loco bez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter à 1002/, 10,000 Liter,
Termine feſt und höher, gekündigt 70000 Liter, Kündigungspreis
35,7 .4 bez., Loco mit Faß bez., ver dieſen Monat, per
April. Mai und per MaiJuni 35,7-—35,8 bez., per Juni Juli
36,6——36,7 bez., ver Juli-Auguſt 37,5—-37,6 bez. ver Aug.
September 38,2—38,4--38,3 bez. per Septewber Oktober 309,1
bis 39,2 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 35,0 4 bez.

Weizenmehl Nr. 90 22,50 20,76, Nr. 9 20,75 19,75T Roggenmehbl! Nr. u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl
Sack, feſt, gekündigt Etr., Kündigungspreis .4 ez., per
dieſen Monat und per April- Mai 18,10 .4 bez., per MaiJuni
18,15 bez., per Juni Juli 18,25 .4 bez., per Juli Auguſt
18,40 .4 bez., per September Oktober 4 bez.

Leipziger Produktenpreiſe vom 17. April. Weizen
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 162 bis 169 .4 bez. u. Br.
fremder 175--190 bz. u. Br. Ruhig. Roggen p. 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 138 142 bez. u. Br. Ruhig, fremder

A. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige
125--145.4 bez. u. Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120.4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140--149 .4
bez., ruſſiſcher A. Mais per 1000 Kilogramm netto loco 126 130 .4 bz. u. Br., amerikaniſcher

türkiſcher A. Raposkuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 44,00 bez.
Behauptet Spiritus per 10,000 LiterProcent ohne Faß loco
34,20 G. Wenig beſſer.

17. April. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport
6000 B. (Schlußbericht). Umſatz 8000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner ruhig, Surats ſtetig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: Juli-Auguſt 56 Käuferpreis,
d ſerperigrber 67 Verkäuferpreis, September- October 5
d. Käuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin 17. April. Die heutige Fonds und Aktienbörſe er
öffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. ie von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten weniger
günſtig und boten auch ſonſt keine geſchäftliche Anregung dar.
Hier zeigte ſich die Spekulation wieder ſehr reſeivirt und Ge-
ſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Der
allgemeinen Luſtloſigkeit gegenüber in Verbindung mit ſpäteren
auswärtigen Nachrichten machte ſich ſehr bald eine allgemeine
Abſchwächung bemerkbar. Der Kavitalsmarkt erwies ſich feſt

c. Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
apiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich behaupten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig

bei mäßig feſter Geſammthaltüng Der Privatdiskont wurde
mit 18 9 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien unter Schwankungen mäßig lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden waren ziemlich behauptet und ruhig,
andere Oeſterreiſchiſche Bahnen ſchwach, auch Gotthardbahn matter.
Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als wenig ver
ändert, Ungariſche Goldrente als ſchwächer zu nennen.
Deutſche und Preußiſche Staatefonds hatten in recht feſter
Haltung belangreichere Umſätze für ſich; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten feſt und ruhig. Bankaktien ziemlich feſt und ruhig
Diskonto Kommandit Antheile ſchwächer Darmſtädter Bank
und Berliner Handelsgeſellſchaft lebhafter, Deutſche Bank feſt
und rubig. Jnduſtriepapiere wenig verändert und nur ver-
einzelt lebhafter, Montanwerthe ſchwach. Jnländiſche Eiſen
bahn Aktien feſter, Mecklenburgiſche nach höherer Eröffnung ab
wie Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka
etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Luſtlos. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 471,00, Franzoſen 393,00, Lomb. 184,00, Türk. Taback
actien 77,75, Bochumer Guß 119,00, Dortmunder St.Pr. 49,00.
Laurahütte 73,12, Darmſt. Bank 139,12 Deutſche Bank 154,75,
DiskontoKommandit 215,50. Ruſſ. Bank 79,37, Lübeck-Büchener
153,87, Mainzer 92,50, Marienburger 52,75, Mecklenburger
174,12, Oſtpreußen 86,37, Duxer 134,00, Elbethal 273,00, Galizier
84,00, Gr. Ruſſ. Staatsb. 12625, Nordweſtbahn Gotthardbahn 167,12, Rumänier 106 60. Jtalſener 97,12, Oeſterr.
Goldrente 92,70, do. Papierrente 68,37, do. Silberrente 68,62,
do. 1860er Looſe Ruſſen alte 98,37, do. 1880er 86,75, do.
1884er 98,62, 4 Ungar. Goldrente 83,12, Ruſſ. Noten 200,75,
Ruſſ. Orient II. 61,62 do. do. III. 61,62, Serb. Rente 80,25,
Neue Serb. Rente 80,50, Mittelmeer

Deutſche Reichs- Anleihe 4 106,00 G. Preuß. Conſolid.
Anleihe 4 verſch. 105,40 B. Preuß Conſolid. Anleihe 1868
3 i. 101.40 B. Staats- Anleihe 1868 49/ 103,25 G. Staatsan
leihe 1850, 52, 53, 62 49 103,25 G. Staats Schuldſcheine
3 100,40 G.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 18. April Abends am neuen Unterhaupt
2,82, am 19. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,82 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 18. April 1,65 Meter. tWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. April am
Pegel 3,40.

Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, 18. April. Jn der hieſigen Kathedrale

wurden heute auf den Biſchof, als er eben die Palm
zweige einſegnete, von einem Prieſter drei Schüſſe
us einem Revolver abgefeunert, der Biſchof iſt an
den erhaltenen Verletzungen verſchieden.

Der Mörder des Biſchofs iſt verhaftet, das Ge
richt hat mit der Unterſuchung begonnen. Die Leiche
des Biſchofs welcher bei dem zweiten Schuſſe todt
niederfiel, iſt in der Sakriſtei niedergelegt. Die Ka-
i iſt geſchloſſen und von Gensdarmerie um

eben.s Madrid, 19. April. Der Mörder des Biſchofs
heißt Galeotto, war Pfarrer eines Kloſters und wurde
wegen ſchlechten Verhaltens ſeines Amtes entſetzt.
Beſtimmte Anzeichen d uten ſeine Geiſtesgeſtörtheit an.

Lemberg, 18. April. Die Stadt Stryi, Station der
Albrecht- und Dnieſter-Eiſenbahn, iſt durch eine Feuers
brunſt faſt vollſtändig in Aſche gelegt, gegen 600 Gebäude
ſind zerſtört, zahlreiche Perſonen werden vermißt, mehrere
fanden in den Flammen den Tod.

Bukareſt, 18. April. Die Kammer hat ſich bis zum
1. Juni vertagt.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 20. April:

Bibliothek der Kaiſerl. Leovold. Carol. Academie
geöffnet Nm. von 3-8 im Gebäude der Königl. Univerſitäts-
Klinik am Domplatz. Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrich
en Geöffnet von 9--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
tunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaſſen des Stadt-
kreiſes und des Saaltkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3 Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3—65 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-—1 u. Nachmittag 3-4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10 Spar u.
Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und Nm. 35
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6. Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. LehrerVerein Halle 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8/, Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydig: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Ver-
ammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin“,

Leipzigerſtraße. Aich- n. Waageamt: (gr. Berlin 164).
Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6--12
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitonach weiſung
Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I.
für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Diensta aHalle. J3nterimstheater: „Die Hochzeitsreiſe.“ „Der Strike

der Schmiede.“
Leipzig. Neues Theater: Carmen.

9 Zltes Theater „Der Hüttenbeſitzer.“
o Carola-Theater: „Jm Austragſtübchen.“

wwhcd.wwanaaaeaawwobtqweaeneeeee
Familien Nachricht.

Die Beerdigung meines Sohnes Andreans findet Dienstag,
den 20. April, Vormittag 10 ühr vom Trauerhauſe, Wucherer-
ſtraße 1, aus ſtatt.

Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Jul. Kühn
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er. R e u e a Wl Streng reelle Bedienung iſt der beſtändige I D 5 es teerie t Pretg eGrundſatz des Da mnen- alle dungen posgtſrejig. rt Waaren-Etablissements Auswahlgendungen postfrei
Sc f. Fotolewsky, Steinstr.G. Welsch Machf., 66. cr. r 66.

S W 53 S 5 3 eeinschmieden. Ecke Markt T 3: zi r RbGKöorb- u. Kinderwagenfabrik,00. 4 g. I J R. 6000 r 3 W EB d a 0r hochelegaunte e on r.er c Se S Schmeerſtraße 15 und Poſtſtraßei 4 W Reichſte Auswahl in Kinderwagen und allen KReuheitenu Sonnense hirm G. J S r in Korbwaaren zu den lligſten Preiſen
err- 2 e e Beſorders mache ich aufmerkſam auf meine Menbles von e62, Entoutcras in 140 Arten von 1,50 S ſpaniſchem Rohr, vorzüglich geeigue für arten und Sommerwohnnngen. 9950

r bis 4,00 Gebrauchte Kinderwagen wereen wie neu wieder hergeſtellt.s c e 225, Entoutcas mit Spitzen-Ueberwurf e q966neeeeeet r in 8- Markt 16. enlid. e unr 2,50 bis 4 C ä, H'türrl, Leipzig, cäccn Café Nationa! röhe 8868 m wer d empfehlen: zu bülligzsten Freisen in grösster Auswahl Jean 3,50 Pfg. Teppiche u. Vorlagen M öbel-, Ripse u. Dainaste Chineſiſche Theebandlungttne HerrenEntoutcas nur 1 Mk n 7 e n e e m myfiehltG Entoutras mit ſeidenem Futter Sinn Gretonnes Chocoladen u. (acaosiffs 4 50 Pfg Wischdeceken. ſf. Deſſerſs, Dralinée's, gebr.e w. Reise-, Schlafſ-, Stepp- u. e e Vor Reise-PlIasids. Mandeln, Oereier in reichſterer. t o we e i Nur reelle Fabrikate in besten Qualitäten. Auswahl, alle Sorten Bounbons. Sfurt Fee. Es ehe h M rbate W Desien Quaiiiten. n e bie alte Seite See
am E S wiä t e Wiener Waſfern m Paſſ. uS C. J Se Sua t T h hrn Interims-Stadt- Theater in Halle. T env rer X Dienstag, den 20. Aprit friſch in reichſter Ausſva

i 90 Pf. e W 597. Leipzigerſtraße. 107. Sn Hochmoderne Hüte Gaſtſpiel der 10 Wiener Tanz-Sängerinnen e
üſſe 3,00, 3,50, 4,00 in 12 verſchiedenen prachtoollen Koſtüm-Hruppen. e e

r Zi en apa ten Geſchenkenempfehle mein reich éſſortirtes

Ge w er vo7 J J J b uige W. F. e Korbmachermſtr., (hina i. Japanwaaren,ltien Buitn, Gchalen, Sa D 9. Mauergaesse 9, R en. Handſchubkaften, S reib-um empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter mäappen und le Ki y h de nen Und billigen Gegenſtäne den bei grozer Auswahl zu ſoe W Kinderwagen, e ede BReisekörbe, ſowie alle anderen 19946 G h tt S Korbwaaren nes 197. Leipzigerſtraße 107.an. n grösster Auswahl zu villigsten Preisen. Ider

iude 8 ch-rer G Fluss- und Seefis h
S Blitzableiter-Anlagen.

hest bewährter und billigster

a Consiruction.Hierzu:D Strike d sch 4 Prüfen älterer Leitungen.er rike der SsSchmiede.Die Hochzeitsreise. Max Chr ist,Luſtſpiel in 2 Acken von R. Benedix 9974 Merſeburg.

I'heater im Saale de Prinz ar. e rlen

Hancllung hvon

Bertin: r Halle aS.Dragonerſtraße 32 L t k t GroßeBelle Alliance Plaſls. l o v t ad Ulrichſtraße 13.

empfiehlt:
friſchen Weseriachs 0,80-—1,00

Tander 0.6
m

h tmie, v ä in nur vorzügh cher Ausführungtäts Sehelitisen 050., Mittwoch, den 21. April 1886. unter fangjähriger Garantierich Schollien 020, Enſemblegafſtſpiel von Mitgliedern des Stadttheaters zu Keipzig unter Leitung V. May.enſt n große des Regiſſeurs Herrn C. n üller. J en-Bauanſtaltarsche 30, Sie WVein Solide Preiſe. Beſte Referenzen.e 3 S n e Se u. Grüne Heringe. 10 Stück 20 Luſliplel in 1 Act von Stleſing 12354ig u. Lebende Rachſorellen, Hammern, Krebse, ſowie slle 57 euſtjp uf n Stlienus. tiſtkaſtenS 1 9 eraJ I I a J J tt 2 für Staare, Meiſen, Jliegenſchnäpper,ben e er Wetter eadt C Ia In e Luſtſpiel in 3 Acten von R. Benedirx. ſchrift des gä r zumbis 7 Billets zu ermäßigten Preiſen ſind bis Mittwoch Nachm. 5 Uhr in der Schutze der Vogelwelt“ gefertiat, hälte ründet d w Zuch S d Gegrändet Muſikalienhandlung der Herren Grebuer K Albau, Leipzigerſtr. 27 zu haben. ſtets n d Cur Sey

2 S 706 Nummerirter Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf. 1. Platz 1' Mark. Parterre 60 Pfa. Holzhandlung v. Carl Schumann,706. rod-, eiß 2 u hen un 1706. Kaſſenpreis: Sperrfitz Mk. 1. Platz 1 Mk. 25 Pf. Parterre 75 Pf. Gallerie, gr. Steinſtraße 31. [8104

arm. empfiehlt den hoben Herrſchaften wie ihren verehrten Kunden zum bevorſte- 8 e h Hotel Stacdkt Berlin.ſſen henden Oſterfeſt eine überraſchende Auswahl ihrer anerkannt unübertroffenen re e Be e e Ausſchanßk von
z Kuchenſorten, als feinſte Mandelkuachen mit r e e e S th gNMAnpfkuchen mit den verſchiedenſten Glaſuren, Süster mit Choco adeguß, e r 2 9nge vorzüglichen Apfel-, Water-, Wohn- und Muskuchen, aſfes mit feinfter T Ag 5 s V i o ringe l andwein,
urg. Hahnuenbutter angeferti t n t. t v 10 a lier 25 g. 19920n. u Ryrurz de z Wegen vielſeitigen Auſträgen habe ich meinen hbierortigenUhr Bermöge des ſtetig wachſenden Umſatzes in meinem Geſchäft bin ich Aufenthalt bis Ende d. M. verlängert und werden die noch vor- Rhr Angeſichts der directeſten Vezugsquellen und ver Caſſe Einkäufe meiner Wag- handenen wirklich guten e Preussischer Hof.
Uhr ren ſtets in der Lage, die vorzüglichſten Gebäcke zu weit billigerm Koſtenpunkt v O rigin: Oelgemälde u voein zu liefern als es im Privateinkauf jedem meiner verehrten Kunden möglich iſt s In ai- Gelsemälde „Buter kräſtiger Mittagsliſch, Table
an Alle Aufträge werden ſauber und billigſt ausgeführt. zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgegeben. (9861 höte im Abonn. 1 (9279

aänn. ch ung voll [99080 7 7 Ooburger Bier.änn Heo chochtunge voll P. Leipzigerstrasse 34. Großes Geſellſchaftszimmer noch

J. Weiss., Kunſthändler. J
Herrenſtraße I. Carl Koch. Herrenſtraße 1.

ibſt Die Mehl- Niederlage a i

ig u. 5 Staatlich genehmigte (9972(éer Kunstmühlen von F. Krietsch in Wurzen höhere Privatschuſsiden offerirt ihre anerkannt feinen Mehle. s m V ß nIa. Kaiser-Auszug, Weizenmehl 00 e en. zu CönnernVer S, 9 Dienskag, den 20. Kyrik, VRachmittags 5 Ahr Aebung für Damen zur Borbereitung für die Tertia eines
T Euglische Bioeuits. D im c Volksſchule. WeihrachisSratorium von 5. Bach. Aufführung n oder

7 e am 25. alt. Anmeldungen von Schülern werdenFranz Ha pruug, Anmeldung neuer fingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirektor Reubke, noch angenommen durch W. Wekker.

nt M Rannische Strasse Nr. 13. W [9984 Blumenſtraße 10. Vorm. 10— 11 Uhr. h m

n i. p J oonnnol'oroonnhaao-oooo-tath: F Fhe. den Andern erriethen. Wenn zwei Menſchen längere Zeit mit Als meine Trauung ſtattfand war er bereits abgereiſt.Von Ehe zu Ghe einander leben, ſo iernen ſie aus Mienen und Bewegungen ver- Von Doktor Merklein erfuhr ich es zuerſt, daß Heinrich nach
(Aufzezeichnet von einer alten Frau. ſtehen was des Andern Mund unausgeſprochen geloſſen. Jch Amerika gegangen.

S Offenbar um mich dort zu vergeſſen umMitgetheilt von Ferd. Groß utlick e e be mich nicht als die Gattin eines Anderen ſchen zu üſſen. Hein
(Fortſetzung.) Ohne Furcht ſah ich ihr entgegen. Sie konrte das bringen, rich und Doktor Merklein ſtanden int Briefwechſel. Merklein

„„Aber ich hätte eine geringere Meinung von mir haben was mich am ſtärkſten reizte: etwas Neues. Karl war zaghaft. ſagte es nicht ausdrücklich

ſah es klar und deutlich, daß Karl vor einer Kataſtrophe bangte

i war ch, aber er ließ es mich errathen undmüſſen als ich in Wirklichkeit hatte, um einer landlärfigen er machte auf mich den Eindruck, als verdecke er ſich die Augen. war üder Heinrichs Schickſal immer unterrichtet Es ſchmeichelte
Strike Verſuchung zu unterliegen gut genug vielleicht für irgend ein um von dem Kommenden nichts wahrzunehmen. mir, daß meinetwegen Heinrich den Welttheil verlaſſen daß er

Gänschen von Buchenau. Von dieſer Seite hatte Karl nichts Nie war zwiſchen uns von Heinrich Feldner die Rede ge die Erinnerung an mich mit über den Ocean geiragen. Das
zu befürchten doch zweifelte ich nicht darun, datz eines Tages weſen. Karl wußte, daß ich zwiſchen ibm und Heinrich gewählt, Ferne ſieht immer idealer aus als das Nabe.
irgend eine Kataſtrophe kommen müſſe. Welcher Art, das aber er hatte nie davon geſprochen. Heinrich war mir gleich weit fort, Karl hatte ich dicht neben mir.
wußte ich nicht. Auch nicht, wieſo und woder? Alle unhalt gülfig geweſen nicht mehr und nicht minder als Karl. Jch Doktor Merklein bei mir mit den Worten ein:
baren Situationen im Leben führen früher oder ſpäter zu entſchied mich ſür dieſen und wies Jenen ab. Ebenſo gut hätte g. „Jn vier Wochen kommt Heinrich Feldner aus New-Vork.m einem gewaltſamen Abſchluſſe, wenn nicht vorher ein gütiger ich das Gegentheil thun können. Heinrich nahm ſeinen Schritt Sie erinnern ſich doch an ihn

Heinrich war ſo
Eines Tages trat

ihn überflüſſig gemacht hat. Jch und Karl ſprachen kein nicht ſo leicht auf. Nachdem er eingeſehen daß er nichts vonden ein wie dem er Auf dieſe Frage gab ich keine Antwort. An Heiprich zurt über unſeren Seelenzuſtand. Es war, als ob wir Einer i mir zu offen habe, verließ er Sprengnitz. denken, hatte ich nun vier Wochen Zeit. Jch brauchte ſie.
sſstag,
herer-

t

n.



Unſer, im Jn- und Auslande vielfach prämiirtes, von allen fremden
Beſtandtheilen freies Fabrikat,

der Stettiner Ports-Cement (Iossius-Dolbrück)
hat ſeit mehr als 30 Jahren bei den wichtigſten Land und Waſſerbauten,
ſowie bei der Kunststeinfabrikation in großem Maaßſtabe ſtets mit dem
beſten Erfolge Verwendung gefunden und verträgt bei unbedingter Volume
beſtändigkeit, größter Zug und Druckfeſtigkeit außergewöhnlich hohen Sand-

und Kalkzuſatz. Aufträge erbittet [9944Die Direction
der Stettinor Portland-Cement- Fabrik in Stettin

Dr. Delbrück Oscar Vonas.
Licitation.

Zur Zergeb d erun d d Reubau eiAreischange We r rſorderlichen Rateriatien
und zwar:

412,5 cbm Pflaſterſteine anzuliefern,
384 5 ebm Packlegeſteine desgl.

1216,0 cbm Kies desgl. und
639 obm Decklegeſteine aus Schwerzer Bruch anzufahren

iſt öffentlicher Bietungstermin auf 3 h
rSonnabend, den 24. d. t. Nachmittaes

in Weber's Gaſthof zu Hohenthurm anberaumt, zu welchem hierdurch mit dem
erregen eingeladen wird, daß die Bedingungen im Termin bekannt gemacht
werden.

Halle a. S., den 19. April 18866.
[9389 Die Landes-Banuinſpection Halle.

Rittergutsverpachtung.
Das dem Rittergutsbeſitzer Herrn Dr. Dieck gebörig bei Merſe

burg belegene Rittergut Töschen (Oberhof) mit einem Areal von ca.
870 MWorgen, worunter etwa 120 Morgen Wieſe wird

am Sonnabend, den 15. Mai 1886
Vormittags 11 Uhr

im Hötel „zur Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
auf 10 Jahre vom 1. Juli 1886 ab öffentlich meiſtbietend verpachtet.

Zur Rebernahme iſt ein Fermögen von 60,000 Mark erforderlich.
S R Reflectanten belieben ſich behufs Seſichtigung des Gutes an den Herrn
Seſttzer in Zöſchen zu wenden dort, ſowie bei dem Juſtizrath Schlieck-
mann und Rechtsanwalt Dr. Keil in Halle a/S. ſind die Voqgteedingerg

96gen einzuſehen und zu erhalten.

Bekanntmachung. Holz- Verkäufe
J in der u r x erfövteret

I. Mittwoch, den 28. er. früh 9 Ahr,
auf dem Keller zu Großjena aus dem

Marienburger Lotterie.
Ziehung

den 19., 20. und 21. ds.
Loose ſind noch zu haben bei

Schroedel Simon.

9974]

Träger Eisenbahnschienen
zu Raug wecken hält ſtets am Lager und empfiehlt billigſt

F. Limndenhanhn.

In Innern Jrnun
F. Ländenhahn,

Königstraese S. [9851

MunneeeHrankheitfen der Lunge und des Malses,
(Schwindsucht,. Asthmes, Hehlkop teiden

tUeberraschende Erfolgo! Die Brochiüire hierüber wird Kostenfrei versanät.
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von

A. WolffsKy, Berlin W., Weissenburger-Strasse 79.

Schottische Zaunrosen,
beſtes Gehölz zur Anlage von Remiſen für Faſanen und Rebhühner, ſchnellwüchſig, auch auf leichtem Boden, hat abzugeben

2jährig verſchulte pro 100 Stck. 3,50 pro 1000 Stck. 30

1zährige El 100 2,50 1000 29Ijährige II. Cl. 10 2 15 W.ie Faſanerie n0 n h t 1000Gotha bei Eilenburg.
W Daſelbſt VFasanenhennen à Stück 8 incl. Verpackung. u. franco.

e

Schutzbezirk Großjena
1. Diſtr. 8 III. (am Kalten Thal im

Keilholz) 74 Eichenſtämme mit
i

e

Eisenbahn Directionsberirk Erfurt.
Extrazug von Halle nach Berlin

am DPonnuerstag, den 22. April 1886
Abfahrt von Halle 6 Ahr 10 Min.
Porm., Ankunſt in Berlin 10 Ahr
15 Min. Form.

Der Verkauf Extrazugbillets
zum Preiſe von 9 90 4 II. Klaſſeund 7 29 4 III. Klaſſe für die Hin-
und Rückfahrt beginnt am 19. April er.,
Vormittags 8 Uhr bei der Bahnhofs
Billet- Kaſſe und wird am 21. April er.,
Abends 6 Uhr geſchloſſen.

64,88 fm, 1 Rothbuchenſtamm mit
0,53 fm, 18 Birkenſtämme m. 4,91 fm,

2. Diſtr. 8 IV. (Kl. Keilholz)9 Eichen
ſtämme mit 4,12 fm, 250 Stück
Birkenſtangen.

3. Folalität im Gerodig (neue Dienſt
landsfläche) 263 Eichenſtämme mit
66,42 tm, 15 Birkenſtämme mit
2,46 fim im Keilhol; 6 Eichen
ſtämme mit 3,19 fw.

II. Ponuerstag, den 29. cr., früh 9 Ahr,
im Gaſthofe zu Kleinjena aus dem
Schutzbe zirk Wilsdorf, Forſtort Hain,

Die Billets berechtigen zur Rückfahrt Diſtr. 9 VII., VIII. und Diſtr. 10
innerhal 7 Tagen mit allen fahrplan- (Totalität l9952
mäßigen Perſonenzügen. 42 Eichenſtämme mit 47,16 fw.,n der é nellzüge iſt aus 105 Rothbuchenſtämme mit 59.33

der

90,000 Haupt- Geld Gew.
Marienburger Loose

nur Geld-Gewinne,
Ernst Haassengier.

(99/5

nent eltlich verſendet Anweiſung
zur Rettung vone

Letztere beſeitigt n. d. berühmt.
d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne Vorwiſſen
M. Falxenberg, Berlin NO., Friedenſtr.
105. Täglich eingehende, ſowie 100te ge-
richtl. gert Dankſchreib. bezeugen die
Wiederkehr des häuslichen Glückes.

Das Geheimniß,
verſchoſſene Kleiduugsſtücke, Hüte etc.

Engl. Bisouit
täglich friſch, eigenes Fabrikat,

A. bei oFr. David Söhne,
Geiſtſtr. I. Markt 19.

Zum Oſterfeſte
empfehle

Pa. französ. Poularden,
geſchloſſen. Freigepäck wird nicht ge fw, 5 Elsbeerſtämme mit 0,84 fm,
währt; Fahrtunterbrechung iſt nicht 36 Stück zu Schirrhölzern 2c. ge
zuläſſig. eignete, bereits gerodete Rothbuchen-Die Billets müſſen bei der Rückfahrt Stammenden. ß
abgeſtempelt werden (9806 III. am Wontag, 3. Mai er. früh 11

Ahr, in der Schänſte zu 5chimmel, aus
dem reren Wibra.

1. Diſtr. 77 1
ſtämme mit 3,63 fw, 39 Weißbuchen-

Berlin, den 14. April 1836.
Königl. Eiſenbahn Wetriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Der der Kirche in Wildschütz
im hieſigen Kreiſe gehörige Steinbruch
ſoll auf weitere 10 Jahre vom 1. Juli
1886 ab an den Meiſtbietenden weiter

2. Diſtr. 80 X: 116 Eichenſtämme
mit 101,89 fw, darunter 34 Stück
mit über 1 km, 7 Birkenſtämme t Sverpachtet werden. Derſelbe liegt in mit 1, 14 tm, 174 rm Reiſig. S Kieler Sprotten, Feitbüecklinge,der Flur Wildſchütz in Aſtündiger Ent 3, Fotalität. 2 Eichenſtämme mit on Flundern, geräueh. Anaale,

fernung von dem Bahnhofe Mockrehna 355 w. frische Naikrüuter,der Halle-Sorau-Gubener Bahn, auch
nur ebenſoweit entfernt von der Frank-
furt a O.- Leipziger Chauſſee, iſt 3 ha
75 a (über 14 Morgen groß und lie-
fert ein ausgezeichnetes, namentlich
für Pflaſterſteine ſehr geſuchtes Ma-
terial (Porphyrſteine).

Von dem Kirchenrathe zu Wildſchütz
hierzu bevollmächtigt, habe ich den
Termin zur Abgabe der Gebote auf

Donnerstag, den 13. Mai 1886
WMittags 1 r

in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt,
zu welchem Unternehmer hierdurch
eingeladen werden.

9 Die Da m h rVerpachtung erfolgt, können ſowoh Hone n M. jevon heute ab in meinem Bureau ein- grundſtück iſt nebſt Feld vollem
eſehen als auch gegen Erſtattung der ventar u feſter Hundſchaft füt 18000.
chreibgebühren von 1,50 von hier bei 6—8000 Anzahlung zu verkaufen,

dezogen werden auch kann ich eine ſtarke ſchöne Bock-
Torgau, den 13. April 1886. windmühle billig zum Abbruch nach

e P am weiſen. Näheres beim MüßkenbeſttzerDer königlich e P auinſpelt W. Hennig, in Brandis b Leipzig.

ger (8851 voBekanntmachung.
Zum 1. Juli d. J. iſt eine Lehrer-

ſtelke an den hieſigen Schulen zu be-
ſetzen. Einkommen gegenwärtig 900.4.
Meldungen bis 20. Mai unter Ein-
reichung der Atteſte. [9957

1. Diſtr. 70 (Totalität): 8 Eichen

ſtämme mit 4,96 fw,
ſtämme mit 1,11 fwm.

2. Diſtr. 74: 25 Rothbuchenſtämme
mit 11,57 fm.

ſtangen.
Freyburg a den 13. April 1886.
Königliche Oberförſterei.

Mühlen-Verkauf.

9967tag früh
Rummel, am Bahnhof 6

Wrehna, den 16. April 1886. Kinderwagen in großer Auswahl
Der Magiſtrat verkauft ſpottbillig R. Huch, Herren
Röppel. ſtraße 6. [(9939

Bisher wußte ich kaum, was ich mit dem ganzen, lieben
Tage beginnen ſollte. Nun hatte ich eine Beſchäftigung. Jch
verglich Karl und Heinrich mit einander, und der Vergleich fiel
zu Gunſten des Letzteren aus. Was hatte ſo ſprach ich in
meinem Jnnern zu mir ſelbſt Karl gethan, um meine Liebe

u erwerden? Mich geheirathet, O über das große Verdienſt!84 Dutzenden waren die Freier da. Jch entſchied mich für Korl.

Das war mein freier Wille, war meine Laune. leben kann.

I, IV, V 6 S ine Jn Flaſchen à 15, 40 u. 75
2 le nſtämme (ſehr ſchön) mit 11,35 fm,

16 Birken, Aspen, Erlenſtämme
mit 5,90 fm,

IV. am Donnersktag, 6. Mai cr., früh
11 Ahr, in der Roſe zu Eckartsberga 9943)

aus dem Schutzbezirk Eckartsberga

ſtämme mit 11,49 fm. 9 Buchen
2 Birken

3 Diſtr. 58: 2010 Stück Nadelholz ſchlachte ein ſchönes Randschwein.

Ein ſchönes, rentables Z8indmühlen

ſocklend Iasttaler

Gaſthof zur goldenen Krone, Donners

J eKaltenmar k bei Löbejüu. gr. Stein- u. gr. Ulrichls-
9942) Hubbe- strassen-Ecke. (997 78

wollte er auch thun. Da ich es ihm nicht gegönnt, mein Hort,
mein Schützer, mein Ritter zu ſein, floh er die
nicht einen Anderen an meiner Seite ſehen mochte
ihm hier lieb und werth war, hat er um meinetwillen verlaſſen,
um meinetwillen ſich losgeriſſen von Familie und Freunden
Das iſt Liebe, Opſerfähigkeit! Jetzt kehrt e
Wahrſcheinlich um zu verſuchen ob er nicht doch in meiner Nähe

junge ausgewachsene Vier-
länder Günse, Enten und

Hähnechen
in Prachtexemplaren und bitte

hierin um gefl. rechtzeit. Aufträge

Julius Bethee,
Leipzigerstrasse 2. [9915

Prima Holländer Austern,
feinsten Astrachaner Cavier,
hochfein geräuch. Rheinlachs'
prima geränch- Störfleisch,

durch bloßes Aufbürſten wie nen aus
ſehhend herzuſtellen, iſt durch das

Reno vatentdeckt. Für Erfolg wird Garantie

ur echt bei [9965H. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtr. 70. Hr. Klausſtr. 17.

Tüglich frische Kibitzeier,
hellen Scheibenhonig

[9971

von bekannker Güte
empfiehlt

Lothar Klipsch,
gr. Alrichſtraße 20.

v e

empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Sarcdellen,
ff. e i à Pfo. 200Früh 9 Ahr- Wellſkeiſch, Nachmittag hei Etlauhme von Pfd. billiger.

r friſche Zöurſf u. Suppe. P Beide Sorten ſind allerfeinſte Marken.
Enmmpfehle auch ſchönes Landbrod, Echler Emmenthaler Käſe, ſchön ge

für 3. 33 Pf. locht u. vollſaftig. ff. Geſchmack, à Pfd.Th. Gille, 100 bei 5 Pfd. à Pfd. 95 empf
Blumenthalſtr. 29 Reinhold Gebharät, Rann -Str.

[9970

Aetznatron
zum Seifekochen in nur ſtärkſter und

W

Dienstag., den 29. d, Mts.

e Feinsten Astrachaner Laviar,

ſtets friſcher Qualität empfehlen billigſt
*Win Jan empfingHelmbold Comp. Wilh. Schubert. g

Neue Sendung Chili-Salpeler ein Prima geräuch. Rheinlachs,
getroffen, und offeriren denſelben billigſt NMecklenburger Spickaal,
9969] Gebr. Wege 5 Aecht Teltower Rübechen,

in Halle a/S., u. Teutſchenthal Frische Strals. Bratheringe,
Meine werth Butterabnehmer Frische Waldmelsterkrüäuter,

Frische Kibitzeier
bitte um gefl. Aufgabe Jhrer Adreſſen,
um reguläre Zuſendung zu ermöglichen.

a

empfing T
Wilh. Schubert,

Eine eroße faſt neue 5chaukßel für
6 Perſonen Platz paſſend in Raſtau
rant oder Geſchäft, iſt ſehr billig zu

verkaufen [9791Werſeburg, Johannisſtr. 10.

ene undw.

JnſpektorſtelleGeſuüch.
Ein praktiſcher Jandwirth, welchem

die beſten acpeniſſe und Emvf ungen
zur Seite ſtehen ſucht zum igen
oder baldigen Antritt eine Jnſpector

be z u Halliſchenerbeten an die Expedition d. Halliſchen
Zeitung unter O. R. 200. [9941

Agenten-Geſuch.
Gewandte Leute jeden Standes

werden zum Verkaufe von Staats
Prämien Anlehens Looſen gegen
monatliche Abzahlungen zu enga-
giren geſucht. Bedeutender Ver
dienſt durch hohe Proviſion, even
tuell auch Gehalt. Offerten unter
H. A. 562 erbeten durch Radolf
Mosse in Hamburg. [9958
Ein Oeconomie-Verwalter,
nicht über 25 Jahre alt, welcher be
e Verwalterſtellung war, ſofort
geſucht.

Auf ſchriftliche Anfrage erfolgt keine
[9983Antwort.

Gehalt 450 Mark.
Hochheim b. Erfurt. Kippe.

Hofmeiſter Geſuch.
Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger,

energiſcher und nüchterner Mann, der
über ſeine Leiſtungen gute Atteſte be
ſitzt, wird r 1. Juli d. J. oder nach
Befinden früher, als Hofmeiſter für
Ritterg. Döhlen bei Markranſtädt

geſucht. [9953Eine größere Zuckerfabrik ſucht zum
1. Aug. c. oder auch früher einen ge
wiſſe nhaften, energiſchen Nachtaufſeher,
welcher den Beirieb allein zu führen
im Stande iſt, und einen geübten zu
d gen Kocher, welcher das Cryſtall
zuckerkochen gründlich verſteht.

Unverheirathete Bewerber u. ſolche,
welche ein Handwerk erlernt, erhalten
den Vorzug.
Ferner zum Antritt p. 1. Septor. c.

einen geübten academiſch gebildeten
Chemiker, welcher in gleicher Eigen
ſchaft mindeſtens eine Campagne in
e ner Zuckerfabrik thätig geweſen ſern
muß.

Bewerbungsſchreiben nimmt die
Exp dition sub E. F. 300 entgegen.

Ein junger Mann, welcher 5 Jahre
Bäcker und Conditor

gelernt hat, wünſcht ſich

in der Conditorei
zu vervollkommnen. Salär wird nicht
verlangt. Gefl. Offerten sub B. 242
an G. Clemens, Annoncen- Expedition
Schönebeck a/S. erbeten. [995

Für das Comptoir einer größeren
Handelsmühle findet ein Lehrling zu
Oſtern Stelle Offerten an d. E. d
Bl. unter G. W. 34 erbeten. [9960

Tüchtige Abonnentenſammler finden
lohnende Beſchäftigung Burgſtr. 12.

ß [9976

Ein j. M. v. 14 J. ſ. Beſch. u en
anſt. M. in Schlafſt. geſ. Aucken-

gaſſe 6. [9981Zum ſofortigen Antritt wird eine
zweite Mamſell geſucht. Offerten saub
R. O. poſtl. Heldrungen 2. [9901

Zum Unterricht mit meinen beiden
Söhren, behufs gründlicher Vorde-
reitung für ein Hymnaſtum etc., ſuche
ich 2 bis 3 Schüler. [8610

Weber, Baftor em.
Auguſtaſtr. 3 II.

Permiethungen.
c z

Leipzigerſtraße 3
iſt der von Herrn Albert Drechsler
inne gehabte Iaden mit Contor, großer
Werkſtatt nebſt II. Etage (14 Piècen
p. 1. Ectober a. c. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt oder Mühlweg 361.

(996

1 Wohnung ſofort oder 1. Juli z
leziehen. 1 großer Keller ſofort oder
ſpäter zu verm. F. Schlitte, gr.
Märkerſtraße 21. (9962SouterrainWohnung 1. Juli d. 3-
an ruhige Leute zu vermiethen
9966) Dorotheenstr. 9.
Etage
6 Zimmern u. Zubehör (Badezimmer
iſt zum 1. October zu verm. Beſ. 10 12

Die von Herrn Dir. Stollbera be

iſt zu vermiethen.
Banhnnhofstrasse E5, I. Etage
per ſofort zu vermiethen.

Stadt, wo er
Alles was

er zurück.

Was ſollte ich mir wünſchen? Daß ſein Verſuch
Nach der Verheirathung ſorgte er für mich. Das hätte jeder mißlinge und er wieder dies Mal für immer hinüber- zwiſchen uns getreten

Andere auch gethan. Daß er reichlich für mich ſorgt, mich mit wandere in die R eue Welt, wo nichts ihn an verlorenes Glück Jch
Luxus umgiebt? das liegt in ſeinen großen Einnahmen. Hätte
er deren geringere, ſo würde er ſicherlich keine Bedenken tragen,
meinen Wünſchen Zügel anzulegen. Jch bin ihm keinen Dank
ſchuldig er iſt es mir. Eine gefeierte Frau repräſentirt ſein
Haus. Durch mich tritt er aus der Menge der Unbeachteten,
der Namenloſen hervor. Und Heinrich? Was Karl thut,

rrinnerte m

erinnect? Oder daß er bleiben lerne, als ein ſtiller Sklave ge
feſſelt an den Triumphwagen meiner Schönbeit? Wohin immer

meine Wünſche ſich neigen, ich gedachte ſeiner unaufhörlich ich

erſchien mir in verkiärendem Lichte ich ſah
einen Heinrich, nicht wie er wirklich geweſen, ſondern wie meine

ich an Vieles, was er geſprochen und gethan Alles
bald vur noch

r W u

war begierig darauf wie er es anſtellen würde
mir zu nähern, denn daß
darüber tauchte kein Zweifel auf.
nur darauf nicht, daß Heinrich eines Tages geraden Weges
mein Zimmer treten und mir die Hand bieten werde.

(Fortſetzung folgt.

Anſt. Schlafſtelle offen gr. Waſ

ſtraße 6 III. [998
ewig jagende Phantaſie ſich ihn ausmalte. Nicht zufrieden damit
mich ſelbſt mit Heinrich zu beſchäftigen, war ich grauſam genug
meinem Mann immer wieder von if dergriffenen zu ſprechen. Da ich gewahrte, wie peinigend das fü
ihn war, hielt ich um ſo feſter an dem Thema.
alsbald von nichts mehr als von Heinrich. Während er vog
auf hoher See ſchwawm, war er ſchon mitten unter uns. Wi
lebten nicht mehr zu Zweien, der

dem auf der Rückkehr Be

Wir redete

chatten eines Dritten war

r nur zu dieſem Zwecke heimkebre
Auf jede Art war ich gefaßt

Die e eingerichtete Bel.
dagdeburgerſtr. 25 beſt. aus

wohnte I. Etage Königſtraße Nr. 32
[9910



ſ ofort

pedition
[995

rößeren

[9901

Vorde-
tc., ſuche

[8610

or em.
3 II.

i.

T

3

Drechsler
)r, grotzer
4 Piecen

Juli zofort oder
itte, gr.

[996

I uli d. J.
en
ustr. 9.
jtete Bel
beſt. aus

dezimmer
eſ. 1012

llbera be,

eden damit
ſam genug
ickkehr Be
nd das fü
Lir redete
nd er nog
uns. in

)ritten wal

vürde, i
heimkehre

ich gefaßt
1 Weges

Zweite Beilage zu 93 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 20. April 1886.

Abgeordnetentag des Allgemeinen deutſchen
ealſchulmännervereins z Dortmund.

A. Dortmund, 16. April.
Der Delegirtentag des Allgem. deutſchen Realſchulmänner

vereins, welcher ſehr zahlreich beſucht jiiſt, wurde um 8 Uhr
eſtern Abend im Kaſinoſaale hierſelbſt eröffnet. Herr Direktor

chauenburg aus Krefeld giebt einen kurzen Ueberblick über
den gen wartigen Stand der Realſchulfrage, indem er zugleich
die verſammelten Mitkämpfer herzlich willkommen heißt. Nach
dem darauf Herr Direktor Dr. Bach zum erſten, Herr Direktor
Schauenburg zum zweiten Vorſitzenden erwählt worden iſt, tritt
man in die Tagesordnung ein, zu deren erſtem Punkte Herr
Direktor Dr. Steinbart-Duisburg den Vorſtandsbericht erſtattete.
Er hebt die günſtige Strömung hervor, welche im preußiſchen
Miniſterium u. A. dadurch für das Realgymnaſialweſen ſich
dokumentirt habe, daß die Anſtellungsbeſchränkung von Kandi
daten des höheren Schulamtes, die ihre Schulbildung auf Real
gymngaſien genoſſen, auf Realgymnaſien weggefallen ſei, ſo da
dieſe Kandidaten auch an humaniſtiſchen Gymnaſien angeſtellt
werden können. Auch iſt ſeitens des Reichskanzlers der erſte
Schritt dazu gethan, daß die Abiturienten außerpreußiſcher Real

auf preußiſchen Univerſitäten ſtudiren können. Die
t kern des Vereins hat um 200 zugenommen, überall im

deutſchen Vaterlande ſind der gemeinſamen Sache neue Freunde
erwachſen. Die literariſche Bewegung für die Realgymnaſien iſt
eine ſehr grohe geweſen und zwar nicht nur in Deutſchland; auch in
e der Schweiz, in OeſterreichUngarn u. ſ. w. regte es

in ganz bedeutender Weiſe. „Ziehen wir die Summe“, ſo
ſchließt der Berichterſtatter, „ſo dürfen wir ohne Bedenken ge
ſtehen, daß das letzte der von uns vertretenen Sache allgemein
bedeutende Förderung gebracht hat. Der Realſchulmännerverein
wird mit Befriedigung auf das erſte Dezennium ſeiner Thätig
keit zurückblicken. Geh. Rath Wieſe meint mit Recht, daß den
Realgymnaſien, deren Nothwendigkeit die preußiſche Unterrichts
verwaltung voll anerkenne, nun auch zu ihrem Gedeihen das
Maß des Vertrauens endlich gewährt worden, ohne das ſie zu
kräftigem Leben nicht erwachſen können. Die Leiter und Lehrer
der v würden ſich deren innerem Ausbau mit Ruhe
und Ausdauer noch mehr als bisher hinzugeben im Stande ſein,
wenn dieſen Anſtalten die ihnen unter den höheren Schulen ge
bührende Stellung geſichert ſein wird, wenn die Kräfte und Auf
merkſamkeit nicht mehr durch verſchiedene mit der Exiſtenzfrage
zu ſammenhängende Thätigkeiten nach außen in Anſpruch ge
nommen werden. Möge es dem Realſchulmänner-Verein ge-
lingen, zur baldigen Herbeiführung dieſes Zeitpunktes zu helfen
Den Worten des Berichterſtatters folgte lebhafter Beifall.

Darauf erſtatteten vie Abgeordneten der einzelnen Vereine
Bericht über das Leben in den Zweigvereinen, das durchweg er
freuliche Erſcheinungen aufweiſt.

Sodann werden Statutenänderungen eingehend berathen
und dieſe Sitzung um 10 Uhr geſchloſſen.

Heute, Morgens 10 Uhr wurde die zweite (öffentliche) Ver
ſammlung des „Allgemeinen Deutſchen Realſchulmännervereins“
durch Direktor Dr. Schauenburg aus Crefeld eröffnet. Die
ſelbe iſt re beſucht, u. a. von den Direktoren aller Real-

ymnaſien von Rheinland und Weſtfalen. Nachdem Dr. Schauen
urg zum Vorſitzenden, Direktor Dr. Meyer- Hannover und

Direktor Dr. BachBerlin zu ſeinen Stellvertretern erwählt
worden ſind, begrüßt Oberbürgermeiſter Lindemann die
Erſchienenen Namens der Stadt Dortmund mit dem Wunſch,
daß die Verhandlungen dazu beitragen möchten, den Streit
zwiſchen humaniſtiſcher und realer Bildung zu ſchlichten. Der
Vorſitzende dankt dem Redner und begrüßt die erſchienenen
Vertreter der Staatsbehörden und Jnduſtriellen. Darauf ſpricht
Profeſſor Mach aus Prag „über den relativen Bildungswerth
der ſprachlichen und der mathematiſchnaturwiſſenſchaftlichen
Fächer“. Er bekämpft die Gründe, welche für die Beibehaltung
der alten Sprachen im Unterricht im bisherigen Umfange maß-
gebend geweſen. Die r an Zeit und Mühe, die auf die
Geſchmacksbildung durch die Muſter der Alten verwandt werden,
dünken ihm zu groß im Verhältniß zum wirklichen Erfolg. Für
das einzige wirkliche Ergebniß des philologiſchen Unterrichts
hält er die Schärfung der Aufmerkſamkeit und des Urtheils beim
Gebrauch der Sprache; aber dieſes Ergebniß könne auch auf
andere Weiſe erzielt werden. Jn der Mathematik und den
Naturwiſſenſchaften erblickt er das Mittel, das ſachliche Ver
tändniß der Natur und der neuzeitlichen Cultur zu fördern;
ie entwickeln die Anſchauung und die Fähigkeit, zu beobachten,
ewöhnen durch Einfachheit und Ueberſichtlichkeit an ein zu

ſammenhängendes Denken. Es brauche mit dem Beſtehenden
jedoch nicht plötzlich gebrochen zu werden. Durch Beſchränkung
des Lehrſtoffes und Einführung eines beſcheidenen Maßes von
Formfreiheit in den oberen Claſſen unſerer höheren Schulen
werde man es den Schülern ermöglichen, ſich beſſer als bisher
auf den von ihnen erwählten Beruf vorzubereiten.

Director Dr. Steinbart-Duisburg begründet hierauf die
nachfolgenden Sätze: „I. Die Bildungselemente, welche das Real
gymnaſium im Unterſchied vom Gymnaſium beſonders pflegt
(neuere Sprachen, Mathematik, Naturwiſſenſchaft, Erdkunde,
Heſpnen ind für die allgemeine Bildung von höchſtem Werth.

Bezüglich der fachlichen Vorbildung gewähren ſie für eine
gende Anzahl von Studien auf den Hochſchulen einen bedeutenden

orzug vor der Bildung durch das Gymnaſium. 3. Das Real-ymnaſium iſt aber in ſeiner Entwicklung behindert und nicht im

tande, ſeine volle Leiſtungsfähigkeit zu entfalten, ſo lange dem
elben nicht die gleichen Berechtigungen zuertheilt werden wie
em Gymnaſium. 4. Die Bevorzugung der Gymngſien ſetzt den

Werth jener Bildungselemente herab und t et der großen
Mehrzahl der Söhne der gebildeten Stände eine Vorbildung auf,
die als allgemeine Bildung nicht mehr vollkommen genügt und
die für manche Berufszweige gradezu ein Hemniß werden kann.

ieſe Sätze werden mit überwiegender Mehrheit ange
nommen.

Generalſecretär Jngenieur Theod. Peters aus Berlin
berichtet über die von der Schulcommiſſion des „Vereins deut

er Jngenieure“ jüngſt fertig geſtellte Arbeit S der
ünſche einer Neuordnung unſeres Schulweſens, welche der im

Auguſt d. J. in Coblenz tagenden Hauptverſammlung des ge
nannten Vereins unterbreitet werden ſollen und deren wichtigſter,
der 4. folgenden Wortlaut hat

„Für die Zukunft iſt eine einheitliche Geſtaltung des höhern
Schulweſens in der Weiſe zu erſtreben, daß dem 3 bis 4 Jahre
umfaſſenden Unterricht in der Vorſchule zunächſt ein auf ſechs
Jahre berechneter Pebreang folgt; derſelbe enthält außer Deutſch,

eligion, Zeichnen, Rechnen und Geometrie, Geſchichte und
Geographie: in den erſten drei Jahren eine neuere fremde
Sprache (Engliſch oder Franzöſiſch) und Naturbeſchreibung (als
vom Einzelnen ausgehenden Anſchauungsunterricht), dazu in
den letzten drei Jahren die zweite neuere Sprache rn Um-
ſtänden auch Latein) ſowie Naturwiſſenſchaften und Mathematik.
Die Abſolvirung dieſes Lehrganges giebt die Zerechtigung zum
einjährigen Dienſte. Dieſem ſechsjährigen Lehrgange folgt ein
ſolcher von drei re in zwei Abtheilungen mit einigen ge-
meinſamen Unterrichtsfächern, von welchen die eine auf Grund
lage der alten Sprachen, die andere auf Grundlage der neuern
Sprachen, Naturwiſſenſchaften, Mathematik und Zeichnen die
Vorbildung für die verſchiedenen Hochſchulſtudien gewährt. Der
Uebergang von der einen zur andern Abtheilung iſt zu ermög-
lichen, ebenſo der Zutritt von einer Abtheilung zu einem Hoch-
chulſtudium, zu welchem dieſe Abtheilung nicht die beſonders ge

eignete Vorbildun gewährte.“
Den Mittheilungen des Herrn Peters ſpendete die Ver

ſammlung lebhaften Beifall. Geheimrath Launhardt aus
Hannover ſpricht ſeine beſondere Befriedigung über das Vor
gehen des Vereins deutſcher Jngenieure aus. Als Rektor der
techniſchen Hochſchule habe er die Ueberzeugung gewonnen, daß
das Realgymnaſium die geeignetſte eder itmnge nen für die
techniſche Hochſchule ſei. Der Einwand der Architekten, ihre
Wiſſenſchaft baue ſich auf dem claſſiſchen Alterthum auf, ſei hin
fällig, da ſie doch auch italieniſche Renaiſſance, franzöſiſche Gothik

S

und dergleichen zu ſtudiren hätten, dazu alſo ebenſoſehr einer
Vorbildung in den modernen Sprachen bedürften, wenn über-
haupt die Frage der Vorbildung nach dieſer Seite hin in Be
tracht käme. Amtsrichter Hartwich aus Däſſeldorf ſpricht
ſein Bedauern darüber aus, daß ſo wenig Juriſten in der heutigen
Verſammlung anweſend ſeien; ſie könnten hier mehr lernen als
in manchem Colleg, das ſie geſchwänzt. Er ſehe gar nicht ein,
warum nicht w. ſeine Vorbildung in dem Realgymnaſtium
genießen ſolle. Jn juriſtiſchen Kreiſen ſei ein humaniſti her
Bildungsdünkel vorhanden, der durchaus in nichts begründet ſei
Gymnaſialdirektor Schmelzer ſpricht ſeine Befriedigung über
den milden Ton der Verhandlungen des heutigen Tages aus.
Er wünſche dem Realgymnaſium von ganzem Herzen die volle
Gleichberechtigung mit dem humaniſtiſchen Gymnaſium. Er ver
miſſe hier mit Schmerzen die Anweſenheit von Gymnaſtalleuten,
die grade durch einen Austauſch der Meinungen in der heutigen
Verſammlung den Realgymnaſialleuten näher gekommen ſein
würden. Profeſſor Sturm aus Münſter theilt mit, daß die
Strömung in akademiſchen Kreiſen den Realgymnaſien von Tag
z Tag günſtiger werde. Auf Vorſchlag des Direktors Fried-

änder aus Hamburg wird darauf eine Zuſtimmungserklärung
zu den obengenannten Vorſchlägen des Deutſchen Jngenieur
vereins gefaßt und darauf die Verſammlung um 2/ Uhr Nach-
mittags geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg veröffentlicht h r

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die Bekanntmachung
im Amtsblatte 1885 Stück 23 Seite 185, betreffend die Wieder
beſetzung der Archidiaconatſtelle in Querfurt, wird hierdurch mit

mit der Stelle, zu
welcher 2 Kirchen gehören, ein jährliches Einkommen von circa
1990 excl. Wohnung verbunden iſt. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Mügeln, Diöceſe
Zahna, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königl. Patronat
und gewährt ber Wohnung) ein Einkommen von ca. 2445 4.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt gemäß 83
der Verordnung vom 2 December 1874 und 32 der Kirchen

emeinde- Ordnung diesmal durch das Königl. Conſiſtorium zu
Nagdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Die Archi-

diakonatſtelle zu Querfurt, mit welcher ein Einkommen von 2193Mark incl. Wohnung verbunden iſt, ſoll anderweit beſetzt wer
den. Bewerber um dieſe Stellen wollen ihre Geſuche innerhalb
4 Wochen an den Magiſtrat J einreichen.

(Perſonal Chronik. Zum Diaconats Verweſer an der St
AndreasKirche in Erfurt iſt der bisherige Predigtamts Candidat
Karl Louis Robert Köhler berufen und beſtätigt worden. Der
bisherige Hausgeiſtliche an der Strafanſtalt zu Sonnenburg Carl
Julius Oscar Conrad Dr. v. Koblinski iſt zum Hausgeiſtlichen
an der Strafanſtalt zu Halle a. S. beſtätigt worden. Die
proviſoriſche Verwaltung des Ephoralamtes der Diöceſe Nord
hauſen iſt dem Oberpfarrer Roſenthal an St. Nicolai daſelbſt
übertragen worden. Der bisherige Oberlehrer am Großher
zoglich ſächſiſchen Gymnaſium in Eiſenach Profeſſor
Dr. enge, iſt als Oberlehrer an die leaateiniſche
Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen in Halle berufen wor
den. Der Apotheker Theodor Karl Ludwig Fabricius zu
r hat die Schneider'ſche Apotheke daſelbſt käuflich er
worben.

Perſonal Veränderungen beim Königlichen Oberbergamte zu
alle a. S. während des 1. Vierteljahres 1886 im Bezirke der
öniglichen Regierung zu Merſeburg. Dem Bergrevierbeam-

ten, Bergmeiſter Schantz in Zeitz iſt der Character als Berg-
rath verliehen; Factor Stein ert von der Königl. Berainſpection
u Staßfurt als Salinenkaſſenrendant an das Königl. Salzamt in
Dürrenberg verſetzt.

Nach zuverläſſiger Mittheilung wird die Königl.
Eiſenbahn- Direction zu Erfurt auf den verkehrsreicheren
Strecken Eiſenach-Halle- Bitterfeld und Corbetha-
Leipzig bereits mit dem 1. Mai verſchiedene der für
den Sommerfahrplan vorgeſehenen neuen Züge ein-
legen und zwar 1. die auch ſchon im vorigen Sommer
verſuchsweiſe zwiſchen Eiſenach und Bitterfeld be-
ſtandenen Schnellzüge Nr. 7 und 8 (mit I. --3. Kl.)
zum directen Anſchluß in Bitterfeld nach und von
Berlin, diesmal aber auch mit Perſonenzugs-An-
ſchluß in Corbetha nach und von Leipzig: a) Abf.
Eiſenach 540 fr., u 653, Naumburg 817, Weißen-
fels 88, Halle 918, Ankunft Berlin 1230 Mittags und
Ank. Leipzig 910 Vorm. h) Abf. Leipzig 55 Nachm.,Abf. Berlin 230 Nachm., Halle 52, Weißenfels 617,

Naumburg 62, Erfurt 7, Ankunſt Eiſenach 97 Abends,
2. einen gemiſchten Zug (2.--4. Kl.) von Eiſenach bis
War Abfahrt Eiſenach 25 Nachm. erfe 35, Erfurt 41:,

eimar 45*, Naumburg 628, Weißenfels 659, Merſe
burg 738, Ank. Halle 8, Abends, 3. je einen Localzug
in beiden Richtungen zwiſchen Weißenfels und Halle:
a) Abf. Weißenfels 145 Nachm., Merſeburg 220, Halle
Ank. 246 und b) Abf. Halle 320 Nachm., Merſeburg 35,
Weißenfels Ank. 420 Nachm. Während die neuen
Schnellzüge, für welche übrigens auch Retourbillets ohne
Zulöſung von Zuſchlagsbillets Gültigkeit haben, zwiſchen
Eiſenach und Halle auf den gewöhnlichen Schnellzugs-
ſtationen halten, werden die Züge unter 2 und 3 auf
ſämmtlichen Stationen und Halteſtellen anhalten. Der
FrühPerſonenzug Nr. 13 (ab Eiſenach 520) wird in Folge
der Einlegung der neuen Züge vom 1. Mai ab von
Eiſenach bis Gotha um 10 Minuten früher ver-
er Wegen der am 3. Mai beginnenden Leipziger
Oſtermeſſe wird die mittelſt der neuen Schnellzüge herzu-
ſtellende, ſehr günſtig gelegene, neue Verbindung mit
Leipzig jedenfalls ſehr Vielen willkommen ſein. Der
neue gemiſchte Zug unter 2 wird die jetzt zwiſchen den
Mittags und Abendperſonenzügen Nr. 21 und 23 be-
ſtehende lange Pauſe in zweckmäßiger Weiſe ausfüllen.
Der neue Localzug WeißenfelsHalle gewährt in Halle
einen neuen Anſchluß nach Magdeburg, während derjenige
HalleWeißenfells in Weißenfels directen Anſchluß nach
Zeitz und Gera c. vermitteln wird.

x Eisleben, 17. April. (Petition wegen Ein-
führung der Doppelwährung.) Wie wir hören, iſt
die Petition um Einführurg eines angemeſſenen Roh-
kupferzolles und einer internationalen Doppel-
währung an den Herrn Reichskanzler in der vorigen
Woqg,e abgeſendet worden. Es haben ſich 4583 Gewerbe
treibende, Landwirthe und Arbeiter aus 60 Stadt und
Landgemeinden der beiden Mansfelder und des Sanger-
häuſer Kreiſes unterſchrieben. Wir wollen auf beſten
Erfolg dieſer Petition n damit recht bald Abhülfe
der hier h thlage geſchehe und der Segen
des Mansfelder Bergbaues recht bald wieder in unſerer
Gegend zur Geltung kommen möge.

dem Bemerken in Erinnerung gebracht, da

e Staßfurt, 16. April. (Einbruch). Jn dem Putz
geſchäft der verw. Frau Treller, Schloßſtraße, wurde in
vergangener Nacht ein Einbruch verübt und ein Theil der
im Laden vorhandenen Putzgegenſtände entwendet. Es iſt
dies binnen Jahresfriſt das zweite Mal, daß Diebe dies
Geſchäft heimgeſucht haben. Die Diebe ſcheinen jedoch
bei dem Wegſchaffen des geſtohlenen Gutes geſtört worden
u ſein, denn man fand am frühen Morgen einen großen
heil der entwendeten Sachen in einem Thorwege auf

der Schloßſtraße. Doch iſt der zugefügte Schaden immer
hin nicht unbedeutend. Jn derſelben Nacht ſtahlen Diebe
dem Handelsmann Kurrich in Alt-Staßfurt eine Tonne
mit Häringen.

m, Nordhauſen, 17. April. (Ausſtellung). Die
hieſige Schmiede-Jnnung hat eine Ausſtellung von Lehr-
lingsarbeiten veranſtaltet, welche heut eröffnet worden iſt
und bis Montag dauert. Die meiſt ſorgfältig und ge-
en gearbeiteten Proben legen Zeugniß ab von dem
egensreichen Einfluß, welchen das Zurückgreifen auf alt
ehrbares organiſirtes Schaffen und Wirken für die Hebung
des Handwerks heut ſchon geübt hat. Ganz vorzüglich
ſind die Arbeiten des 17jährigen Lehrlings L. Koch aus
Hildburghauſen.

S Sondershauſen, 15. April. (PoſtNeubau).
ier hat der Poſt Neubau in letzterer Zeit inſofern viel
taub aufgewirbelt, als mit demſelben gleichzeitig eine

durch Ankauf und Niederlegung zweier Privathäuſer
beabſichtigte Verſchönerung des Bauterrains von einem
Theile des Gemeinderathes beſchloſſen, vom andern ver
worfen worden iſt. Der fürſtliche Landrath hatte den
mit nur einer Stimme Majorität gefaßten Beſchluß aus
finanziellen Gründen verworfen das Miniſterium aber
denſelben beſtätigt. Jn der betreffenden Vorlage waren
die Kaufobjekte mit 18000 Mark taxirt worden. Da
die Hausbeſitzer neuerdings aber 30000 Mark verlangen,
ſo ſoll das Expropriationsverfahren eingeleitet werden.
Weil es ſich aber in vorliegendem Falle nicht um die
Förderung allgemeiner Jntereſſen handelt, denn die Poſt
hat ausreichendes Bauterrain und ſoll am Bauplane zu
ändern nicht gewillt ſein, ſo iſt man geſpannt, ob die
Expropriation trotzdem zur Anwendung kommen wird.

F Aruſtadt, 18. April. (Saatenſtand Con-
firmation.) Der Saatenſtand iſt, entgegengeſetzt den
Nachrichten aus vielen anderen Ländern, in unſerem
weiten Umkreiſe ein ganz vorzüglicher. Der lang an-
dauernde rauhe Winter hat erfreulicherweiſe nicht, wie man
vielfach befürchtete, den Winterſaaten wehe gethan, ſondern
nach dem Schmelzen der ſchützenden Schneedecke ſah man
nur üppige grüne Aecker, die ausgewinterte Stellen gar
nicht aufwieſen. Der Eintritt der wärmeren Witterung
und darauf folgende befruchtende Niederſchläge haben den
günſtigſten Einfluß auf die fernere gedeihliche Entwickelung
der Winterſaaten geübt. Auch die junge Sommerſaat be-
rechtigt bei gleichmäßigem Aufſproſſen zu den beſten Hoff-
nungen. Faſt alle Obſtbäume ſind ſehr reich mit Blüthen
knospen bedacht und ſo kann man, wenn ſonſt ſtörende
Witterungseinflüſſe die Erwartungen nicht täuſchen, auch
auf eine gute Obſternte rechnen. Am heutigen Palm-
ſonntage wurden in den beiden hieſigen Kirchen 112 Knaben
und 108 Mädchen confirmirt.

7 Deſſau, 16. April. (Vom Hofe. Hochwaſſer.
Kohlenpreis. Einkommenſteuer.) Prinzeſſin Friedrich
von Anhalt iſt mit Prinzeſſin Hilda von den Hochzeits-
feierlichkeiten in Bückeburg heute nach hier zurückgekehrt.

Nach hier eingelaufenen Meldungen aus Prag ſteht
abermals in Folge der neuerdings in Böhmen niederge-
gangenen Regengüſſe Hochwaſſer der Elbe zu erwarten
Die Schrecken und Nachtheile des jüngſten Hochwaſſers
ſind in dem Kreiſe Coswig noch lange nicht überwunden,
denn noch ſind die Spuren der letzten Hochfluth auf den
ren des Stromes zu bemerken und an eine Be
ſtellung der Aecker iſt noch nicht zu denken. Es ſteht
ferner wohl auch zu befürchten, daß die Sicherheitsvor-
kehrungen an der Schleuſe in Klieken einem zweiten
Anpralle der Wogen Stand halten werden. Die Preiſe
der böhmiſchen Braunkohlen ſind in Folge Zufuhren
von 68 Pf. auf 56 Pf. pro Ctr. heruntergegangen. Jn
Folge der Annahme des Einkommenſteuer-Geſetzentwurfs
durch den Landtag ſind die bezüglichen Vorarbeiten zur
Neueinſchätzung bereits in Angriff genommen. Be-
kanntlich hat das Geſetz die Selbſteinſchätzung vor-
Jrie en und ſind die angedrohten Strafen bei abſicht-
icher unrichtiger Angabe des Einkommens oder Ver-

ſchweigung eines Theils deſſelben vorgeſehen. Ohne
Zweifel gelangt man durch Selbſteinſchätzung zu an-
o richtigen Reſultaten der zu ermittelnden Steuer-
umme.

Jn der Fiſchbrutanſtalt des Lehrers Arnold
in Wettin ſind in dieſen Tagen in den vier californiſchen
Bruttrögen, in welchen am 25. Februar 10000 Stück
Forelleneier eingeſetzt worden waren, in jedem Bruttroge
ungefähr 500 junge Fiſchchen aus ihren Eiern ausge-
ſchlüpft. Binnen 3--4 Tagen werden die übrigen, in den
Eierhüllen noch eingeſchloſſenen Fiſchchen, ihr kleines Ge-
fängniß durchbrechen und wohlgemuth mit den bereits
vorausgeeilten in der errungenen Freiheit ſich ihres Lebens
freuen. Aus dem kleinen Freßkober, der ſogenannten
Eidotterblaſe, die ſie als gütiges Naturgeſchenk von unſerm

errgott mit auf die Welt bringen, ſind ſie in ihrer
ülfsloſigkeit im Stande, ſich 4--6 Wochen lang er-

nähren zu können. Dieſe Eidotterblaſe wird da aus ihr
die täglichen Mahlzeiten entnommen werden mit jedem
Tage immer kleiner, bis ſie endlich ganz und gar ver-
ſchwindet, ſobald in derſelben alles aufgezehrt worden iſt.
Von nun an müſſen die kräftiggewordenen Fiſchchen ſich
das nöthige Futter in dem Gewäſſer für ihren Lebens-
unterhalt ſelbſt ſuchen. Für die Frühlingsbrutperiode
ſind bei der Anſtalt von dem Kammerherrn Herrn v. Behr
auf Schmaldow, unweit Berlin, 5000 Stück junge, in
dieſem Frühjahr ausgebrütete Zanderfiſchchen und 5000
Stück Zandereier angemeldet worden, welche Ende April
oder Mitte Mai in der Fiſchbrutanſtalt ihren Einzug
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halten werden. Der Zweck, welcher hierbei verfolgt wird,
iſt kein anderer als der, den beliebten ſehr ſchmackhaften
ger welcher ſich in unſerer Saale noch gar nicht vor-

ndet, durch das Einſetzen in dieſen r einzubürgern.
Der Lehrer Schmidt in Barchfeld bei Liebenſtein

hatte einen Schulknaben wegen z Betragens
mit einigen Hieben beſtraft. enige Tage ſpäter be
gegnete der größere Bruder des Schulknaben dem Lehrer
Schmidt und rief ihm die Worte nach: „Du ſchlägſt
meinen Bruder nicht wieder.“ Herr Lehrer Schmidt
übergab dieſe Sache der Staatsanwaltſchaft und dieſe
beantragte eine achttägige Gefängnißſtrafe. Das Schöffen-

ericht war jedoch der Anſicht, daß dieſe Strafe angeſichtser großen Frechheit zu gering ſei und erkannte auf 14

Tage Gefängniß; es wies zugleich darauf hin, daß es
ein noch höheres Strafmaß angenommen haben würde,
wenn der Angeklagte nicht unter 18 Jahre alt geweſen wäre.

Jnduſtrielle Speknlationen der Amerikaner.
Vor einiger Zeit lief durch deutſche Blätter die Nachricht,

daß die Regierung der Vereinigten Staaten zu Waſhington mit
der Abſicht umgehe, die amerikaniſchen Fabrikanten mit
Jnformation über die Art und Weiſe des Fabrik-
weſens und der Waarenerzeugung im Auslande zu
verſehen, um dieſelben dadurch möglichſt zu befähigen, die
Konkurrenz mit dem Auslande aufzunehmen. Die Fabrikanten
ſelbſt ſollten dabei der Regierung diejenigen Fragen unterbreiten,
auf deren Beantwortung es ihnen am meiſten ankommen würde.
Es ſollten dann die amerikaniſchen Konſuln in Europa ange
wieſen werden, die bezüglichen Ermittelungen anzuſtellen und zu
berichten. Es kam mit einem Worte darauf an, die Stärken
und Schwächen der Konkurrenten auszukundſchaften
und die gewonnene Wiſſenſchaft dazu zu benutzen, um die eigene
Induſtrie danach einzurichten und, nachdem Amerika ſich ſelbſt
durch Prohibitivzölle gegen die Konkurrenz des Auslandes ab
P hat, den Europäern in ihrem eigenen Lande

onkurrenz zu machen. Die Sache war daher mit Heimlich
keit geplant und ſollte auch mit Heimlichkeit ausgeführt werden.
Aber die ſprüchwörtliche mit einem großen Zuſatz von Jn-
diskretion gepaarte Wachſamkeit der amerikaniſchen Preſſe hat
den Plan verrathen. Dieſe Blätter erzählten, daß die Konſuln
der Vereinigten Staaten den vorerwähnten Auftrag erhalten
haben, nachdem die amerikaniſchen Jnduſtriellen zuvor wegen
der an ſie zu erlaſſenden befragt worden ſind.

Der bezügliche Erlaß dehnt die Erhebungen der Konſuln
auf folgende Gegenſtände aus: Produkte der Landwirthſchaft,
der Bergwerke, der Hochöfen, thieriſche und m Pro
dukte, Textilfabrikate, Chemikalien, Glaswaaren, Holz. Zu dieſemwecke ſind dem Cirkular beſtimmt formulirte Fregei und als

Beiſpiel ein eingegangener Bericht über eine Baumwollenfabrik
in Rheinpreußen beigefügt. Beſondere Aufmerkſamkeit ſoll den
in verſchiedenen Theilen Europas noch gebräuchlichen Hand
arbeiten gewidmet werden. Es kam dabei darauf an, die durch
dieſe Handarbeit gelieferten Produkte womöglich durch die in den
Vereinigten Staaten mit Maſchinen gefertigten Artikel zu erſetzen.

Der Erlaß ſah auch ſchon vor, daß die Konſuln bei Stellung
ihrer Fragen an die betreffenden Induſtriellen nicht viel Ent
gegenkommen finden würden. Er weiſt ſie daher an, ſich in
ſolchen Fällen an die Verfertiger derjenigen Maſchinen zu
wenden, welche für die betreffende Fabrikation gebraucht würden.
Jn der Hoffnung, einen Abſatz für ihre Maſchinen in den Ver
einigten Staaten zu finden, würden dieſe leicht dazu zu bewegen
ſein, ihre Kenntniß von der Verwendung und Leiſtung der
Maſchinen den amerikaniſchen Konſuln mitzutheilen und dies
würde meiſt ſchon den amerikaniſchen Jnduſtriellen genügen, ihre
Vergleiche zu ziehen und zu beurtheilen, wie ſie und mit welchen
Maſchinen ſie ihre Produktion einzurichten hätten. Auch werden
die Konſuln angewieſen, Proben der fremden Fabrikation zu
kaufen und einzuſenden und die Koſten dafür dem Auswärtigen
Amt der Vereinigten Staaten in Rechnung zu ſtellen. Bei
TextilFabrikaten ſollen ſie darauf achten, Endſtücke zu erwerben,
welche das Gewerbe c. am beſten zeigten.

Zweifelsohne werden die deutſchen Jnduſtriellen die be
treffenden Anfrogen der Konſuln mit der von ihnen bekannten
Höflichkeit anhören, ſie werden aber ſelbſt genau wiſſen, was
ſie im Intereſſe ihres Geſchäfts mittheilen können, oder was ſie
beſſer für ſich zu behalten haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Trier, 8. April. Der Kodex wird vervielfältigt werden. Der Rheiniſche Verein für Geſchichtskunde

erſuchte die hieſige Stadtverwaltung um Ueberlaſſung des koſt
baren Deckels an die Univerſitätsbibliothek in Bonn für die Kr
von drei Wochen und der ſeltenen Handſchrift auf vier Wochen
und auf weitere ſechs Wochen an die Reichsdruckerei. Die

r enthält bekanntlich neben den vier Evangelien eine
oncordanz mit Goldtinte auf Pergament geschrieben. Der ſehr

werthvolle Einband trägt die mit Gold und Edelſteinen reich
verzierten Bilder der vier Evangeliſten, während in der Mitte
ein egein großer, mit Bruſtbildern verſehener Onyx glänzt.
Das Werk zählt zu den ſchönſten Ueberreſten der Karolingiſchen
Zeit. Mit größter Bereitwilligkeit iſt die Stadtverwaltung auf
das Geſuch eingegangen, da ſie mit dem Bibliothekar der Anſicht
war, daß ſolche Vervielfältigung eine nationale That von hoher
wiſſenſchaftlicher Bedeutung ſei.

Eine intereſſante Pergamenthandſchrift, die
einſt der berühmten Bibliotheca Palatina in Heidelberg ange
hörte, befindet 23 augenblicklich vorübergehend auf der dortigen
Univerſitätsbibliothek. Die Bibliothek Palatina wurde bekanntlich
im Jahre 1622 durch Maximilian I. von Baiern nach der Er
oberung Heidelbergs und der Pfalz durch Tilly dem Papſte ge
ſchenkt, der zur Empfangnahme der Bücher und Handſchriften
den bekannten Leo Allatius nach Heidelberg ſchickte. Unterdeſſen
hatte ein bareriſcher Bibliothekar einige werthvolle Handſchriften
ausgeſucht und nach München verbracht. Allatius, der hiervon
erfuhr, reclamirte in München die fehlenden Schriften und er
hielt ſie auch alle, ausgenommen eine einzige, jene oben erwähnte,
die bei der Beſetzung Münchens durch den ſchwediſchen König
Guſtav Adolf im Jahre 1632 confiscirt und als werthvolle
Beute nach Gotha verbracht wurde, wahrſcheinlich durch einen
weimariſchen, im ſchwediſchen Heere dienenden Fürſten. Seit
dem befindet ſich jene r in Gotha und iſt nur vorüber
gehend nach ihrer alten Heimath, nach Hridelberg zurückgekehrt.

er „H. Z.“ entnehmen wir folgende intereſſante Daten: Der
Codex, aus 395 Pergamentblättern des größten Folioformats
(60 auf 30 Eentimeter) beſtehend, enthält eine wohl dem Ende
des fünfzehnten Jahrhunders g. Ueberſetzung
des Neuen Teſtaments und war einſt im Beſitze des kunſt
liebenden Pfalzgrafen Ottheinrich, des nachmaligen Erbauers
des ſchönſten Theiles des Heidelberger Schloſſes. Dieſer hatte
ſie um 1530 rworben. Sie war damals erſt bis in das 14.
Capitel des Marcus- Evangeliums mit Jnitialen und Miniatur-
bildern geſchmückt, während der Reſt der Handſchrift noch nicht
ausgemalt war, aber der Raum für die Jnitialen und Figuren-
bilder war ausgeſpart. Ottheinrich beſchloß, ſie malen zu laſſen.
Er gewann für dieſe Arbeit den Maler Mathes Gerung von
Lauingen an der Donau. Der Name des Malers, den die

nicht überliefert hat, iſt uns in den Abſchriften der
erträge enthalten, welche Ottheinrich mit Gerung behufs Jllu-

ſtrirung des Codex abſchließen ließ, und die in neueſter Zeit
wieder aufgefunden wurden. Der erſte dieſer Verträge be
ſtimmte, daß Mathes Gerung Ottheinrichs „Bibelbuch durchaus
mit Malereien und Buchſtaben zu figuriren“ habe, wofür er
60 fl. und ein Hofwinterkleid, Rock, Hoſe und Wams, erhalten
ſollte. Für dieſe Summe hätte der Meiſter 67 Figuren und
200 Buchſtaben malen ſollen. Es fand ſich aber, daß man ſich
in der' Zahl der zu malenden Figuren und Buchſtaben geirrt
hatte. Darum wurde auf Vorſtellung des Malers der Vertrag
geändert und ausgemacht, daß er 70 fl. und ein Hofwinterkleid
erhalten ſollte. Dieſer zweite Vertrag wurde am 20. Dec. 1530
abgeſchloſſen, und damit ſtimmt die Jahreszahl 1530 im 14. Ca
pitel des Marcus im Codex. Als die Arbeit zur Zufriedenheit
des Pfalzgrafen ausgefallen war, wurde in einem dritten Ver

trage am 24. Sept. 1531 dem Mathes Gerung die Ausmalungder Apotalvpſe ebenfalls übertragen. Wenn ſchon die Bilder
der Evangelien von Marcus Capitel 14 an und die der Apoſtel
geſchichte von hoher Schönheit und feiner Charakteriſtik ſind, ſo
übertreffen die 17 Bilder der Apolgyyſe, die theilweiſe ganze
Blätter einnehmen, noch weit an Bedeutung, Schönheit und
n die vorangegangenen Leiſtungen. Auf dex
etzten Blatt dieſes bewünderungswürdigen Werkes iſt das

r Wappen gemalt mit folgender Unterſchrift in
Gold auf azurblauem Grund „Wir Ottheinrich von Gottes
Gnaden, Pfalzgraf bei Rhein, Her e im obern und niedernBayern c. haben am Ort, da die a uminirung aufgehört und
namlich in Marco am Paſſion des 14. Capitels zu illuminiren
ſehen und die Figuren gar an das End machen und erſtatten
laſſen Anno Domini 1532.

CivilſtaudsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. April.

Tee Der Zimmermann Friedrich Wilhelm Kralle
und Albertine Wilhelmine Franziska Jobanne r

Der Verſicherungsbeamte Wilhelm Ernſt Burchard Michaelis,
Dresden, und Marie Louiſe Flemming, Karlſtraße 19. Der
Sandardaſter Wilhelm Hermann Starke und Friederike Louiſe
Jda Paul, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Kupferſchmied Oswald Krumpfer, Mühl-
graben 2e, eine Tochter, Anna Martha Bertha. Dem Werk-
meiſter Emil Endner, Fleiſchergaſſe 27, eine Tochter, Marie
Roſa Dem Kaufmann Adolph Strunz, Raffinerieſtraße 4,
eine Tochter, Bertha Auguſte Armgard. Dem Sattlermeiſter
Robert Schulze, Dachritzgaſſe 9, ein Sohn, Julius Otto Robert.

Dem Oberarbeiter Auguſt Ruhmland, Hafenſtraße 3, eine
Tochter Amalie Leopoldine. Dem Schuhmachermeiſter

oſeph. Schwarzer, Fleiſchergaſſe 39, eine Tochter, Hedwig
enriette. Dem Materialwaarenhändler Louis Renz, Unter

berg 13, ein Sohn, Hermann r Dem Schmied Ludwig
We ger Ulrichſtraße 21, ein Sohn, Ludwig Hugo. Eine
unehel. Tochter.

Geſtorben:. Des M ler Paul Habermann Sohn, 2 Monat
25 Tage, Saalberg 3. Die Wittwe Philippine Adolphine
Rudolphine Loße geborene Worbs, 64 Jahr 6 Monat 22 Tage,
Albrechtſtraße 22. Des Goldarbeiter Adalbert Pohlmann
Tochter Agnes Marie Helene, 1 Jahr 3 Monat 26 Tage, alter
Markt 21. Ein unehel. Sohn.

Sport und Jagd.
Oſchersleben, 13. April. Nach der jetzt eingeführten

aufgeſtellten Wildabſchuß- Statiſtik d in der hieſigen ſtädti
ſchen Feldmark, ausſchließlich des Gutsbezirks, in dem Zeitraum
eines Jahres, vom 1. April 1885 bis zum 31. März 1886

l

dem vor

ſchoſſen worden 1070 Haſen, 3 Füchſe, 6 Wildkatzen, 6 Jltiſſe,
5 Kaninchen, 12 Wieſel, 508 Rebhühner, 8 Wachteln, 19 wilde
Enten und 10 Raubvögel.

Poſtaliſches.
Der zeitweilig eingeſtellt geweſene Poſtanweiſungs

verkehr mit Bulgarien wird vom 15. April ab wieder
eröffnet. Poſtanweiſungen nach Bulgarien werden daher von
den Poſtanſtalten von dem genannten Tage ab wieder an

genommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
J Aus Thüringen, 18. April. Mit Rückſicht

auf die Mindereinnahme im Jahre 1885 hat der Auf-
ſichtsrath der Saalbahn beſchloſſen, die Dividende für die
Prioritäten auf nur 3 J zu normiren. Die Ge
neralverſammlung ſoll am 23. Juni ſtattfinden.

I Bei, der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei-
chende Ueberſicht der Verkehrsſtärke und Ein-
nahmen für den Monat März 1886 i Reſultatergeben: 1886 vorläufig, für Perſonen und GepäckVerkehr, für Per
ſonen 23313, Einnahme 20263, für Güter, Tonnen 26716, Ein
nahme 113 785, ſonſtige Einnahme 866, Summa 154864.
Summa bis letzten März Kalenderjahr für Perſonen62 020, Tonnen 78020, Einnahme 422837. Vorläuſige Er
mittelungen für März -4 134864. 1885 endgültig, für Perſonen
und GepäckVerkehr, für Perſonen 27123, Einnahme 29069, für
Güter, Tonnen 30280, t 133858, ſonſtige Einnahme 1311, Summa 164238. Summa bis letzten März

Kalenderjahr für Perſonen 67368, Tonnen 800967, Ein
nahme 427697. Vorläufige Ermittelungen für März Mark
150 894. 1886 weniger Perſonen und GepäckVerkehr für Per
ſonen 3810, Einnahme 8806, für Güter, Tonnen 3564, Ein
nahme 20123, ſonſtige Einnahme 445. Summa 29374.
Summa bis letzten März Kalenderjahr für Perſonen 5348,
Tonnen 2947, Einnahme 4860. Vorläufige Ermittelungen für
März 16 630.

Nach dem Jahresbericht der Preußiſchen Central-
Bodencredit-Actien- Geſellſchaft ſoll, wie für 1884, eine
Dividende von 84 auch für das Jahr 1885 r Vertheilun
kommen. Nach ſtatutenmäßiger Erhöhung des Reſervefonds au
1128772 und nach Erhöhung des Penſionsfonds auf 150000.4
verbleibt noch ein Reſervevortrag von 500923

Die Verluſte, welche der Allgemeinen deutſchen
Creditanſtalt in Leipzig durch den flüchtig gewordenen Pro
curiſten ihrer altenburger Filiale, Lingke, zugeſügt worden ſind,
reichen nach dem „Leipziger Tageblatt“ nahe an die Summe
von 400000 heran und rühren ausſchließlich aus Unterſchlag
ungen her, welche zum großen Theile erſt in den letzten
Tagen vor ſeiner Flucht verübt hat.

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Generalverſamm
lung, der „Kett e“ wurde die vorgeſchlagene Dividende von
22/3 o genehmigt. Der Antrag eines Actionärs, die Abſchreib
ungen um 114000.4 zu vermindern und auf 4 Dividende wurde
mit 2234 gegen 1678 Stimmen abgelehnt und Entlaſtung ertheilt.
Die Aufſichtsrathsmitglieder wurden wieder
gewählt.

Der Seitens der Gewerkſchaſt Neuſtaßfurt erzielte
Reingewinn ermöglichte die Vertheilung von 1500000 Aus
beute reſp. 125 per Kux und Monat; vom 1. Mai ab ſollen
ſogar 150 zur Vertheilung gelangen.

Nach dem Geſchäftsbericht der Commanditgeſell-
ſchaft Grimme, Natalis u. Co. in Braunſchweig
wurden im abgelaufenen Jahre 36033 Nähmaſchinen zum Be
trage von 1394000 verkauft, das ſind 5474 Maſchinen be-
ziehungsweiſe 240000 weniger als in 1884. Die Äctionäre
erhalten eine Dividende von 2 zu Abſchreibungen wurden
verwendet 22634 zur geſetzlichen Rücklage 1515 und zum
Vortrag 3060

Der Aufſichtsrath der mechaniſchen Weberei Lin-
den ſchlägt die Vertheilung einer Dividende von 12 vor.

Die am Sonnabend in Königsberg i. Pr. rGeneralverſammlung der Oſtpreußiſchen Südbahn ſetzte
auf Antrag eines Actionärs die Dividende ſowohl für die
Stammprioritäten als auch für die Stammactien auf 5 feſt.
Die Rückzahlung wird, falls der Miniſter ſeine Genehmigung
dazu ertheilt, vom 17. Mai er. ab erfolgen. Verwaltungsſeitig
war bekanntlich für die Actien, welche für 1884 2. bezogen
hatten, die Vertheilung von 4 beantragt worden.

Der Aufſichtsrath der rn ried richFranz-Bahn ſchlägt der Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 7 o (1884 925 vor.

T Die Geraer Gewerbebank iſt in der glücklichen Lage,
auf die Stammantheile 9 Dividende gewähren zu können. Der
verfügbare Gewinn beträgt 44422 .4. Jnfolge des guten Ge
t 337 T wurde auch den Bankbeamten eine anſehnliche Zu

age gewährt. i eDie Pommerſche Provinzial Zuckerſiederei in
ter 7 gewährte ihren Actionairen pro I eine Dividende
von 20 Wie officiös berichtet wird iſt Vorſorge getroffen wor
den, daß den Beſchwerden der Rübenzucker-Jntereſſenten
wegen verſpäteter Publication der monatlichen reſp. halb

und Ausfuhr von Zucker Rechnung getragen wird. Die Pro-
monatlichen Ueberſichten über Production, d
vinzialSteuerdirectionen ſind angewieſen worden, den betreffen-

GSebauer-Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

den Haupt Zoll und Steuerämtern die größte Sorgfalt bei Auf
tellung der betreffenden Nachweiſungen und die San rwe Jnne
altung der vorgeſchriebenen Termine für die Einſendung der
elben e das Kaiſerl. Statiſtiſche Amt zur beſonderen Pflicht

zu machen.

Verkehrsnachrichten.
T. Trieſt, 48. April. Der Lloyddampfer „Espero“ iſt

mit der oſtindiſch chineſiſchen Poſt heute früh aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Hamburg, 18. April. Der Poſtdampfer „Gellert“
der Hamburg Amerikaniſchen r v hat,von NewYork kommend, heute Morgen 7 Uhr Scilly paſſirt.

G. C. Fühlen ein.
Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt den 17. April 1886. Während der letzten acht Tage
war die Witterung mehr regneriſch und kühl, daher der rück
ſtändigen Feldbeſtellung hinderlich, auch die Vegetation machte
nur mäßige Fortſchritte.

Bei ruhiger J 1 blieben Umſätze im Getreidegeſchäft
auf den laufenden Bedarf beſchränkt.

Saagatartikel noch mehrſeitig gefragt.
Weizen 156-165, Roen 145--149, Gerſte 125--154, Hafer

136--140, Raps otter 230--250, Lein 240—275 .4ver 1000 Kilo. Mohn, blau, 45—45, do. grau Erbſen,
elb und grün, 13--16, do. Victoria 15,50--17, Linſen 18—40,
ohnen, weiß, 18--21, Viehbohnen 13-14, Wicken 13,50-14 50,

Lupinen 9,50 1250, Gerſtenmehl, weiß, 18,50--14, Gerſten-
futtermehl 10--11,0, Gerſtenſchrot 9--10, Graupenfutter 6—6,50
Erbſenſchrot 10-10,50 .4 per 100 Kilo.

Aus dem Geſchäftsleben.
Die neueſte Pariſer Verkaufsmethode. Dasbisherige Ausbreiten von Waaren in den Schaufenſtern und auf

den Straßen das Abfangen von Kunden durch die vor den
Läden aufgeſtellten Kommis iſt bereits in Paris nicht mehr
Mode. Man iſt anderen Sinnes geworden und arbeitet nun
pantomimiſch und nicht mehr mit der en e. Die ſonſt
üblichen Auslageſtücke werden wie „Ack. Jll. W. Gew.Ztg.“
berichtet, von einem elegant gekleideten Herrn im
das Schaufenſter in 7 Weiſe vorgeführt.
finden ſich eine große Anzahl von Schiefertafeln. Auf dieſen
Tafeln ſteht die Nummer des Stückes, die Anzahl, der reelle
Werth deſſelben und der Verkaufspreis. Der Verkäufer nimmt
den Gegenſtand, wir z. B. ein Speiſe Service, zeigt die
einzelnen Stücke (ohne ein Wort zu reden, ſtets hinter der Glas
wand), nimmt die betreffende Schiefertafel, deutet auf die Zahl
der Stücke, t den wirklichen Werth und ſchließlich auf den Ver
kaufspreis. Jſt dies feſchehen, wird dieſes Stück zur Seite ge
ſtellt, die Schiefertafel auf die andere Seite gebracht und das
tumme Spiel wird mit einem anderen Gegenſtande auf dieſelbe

eiſe fortgeſetzt. Natürlich iſt J eine große von
Schiefertafeln rig um mit der Mimik allein auszukommen.
Man muß ſagen daß die Methode für den Verkäufer wie für
den Käufer ſehr bequem iſt. 9 einen ſolchen Laden treten

nnern durch
uc Seite be

dann nur zum Kaufe entſchloſſene Perſonen. Da dieſe neue Ver
kaufsmethode eine ſtumme iſt, ſo iſt es natürlich, daß es hier nur
männliche Verkäufer geben kann.

Der im Jnſeratentheile unſerer Sonnabend-Nummer ver-
öffentlichte 41. Jahresbericht der NewYork Lebens-Ver-
icherungs- Geſellſchaft ergiebt, daß das Vermögen der Ge
ellſchaft von 252 Millionen am I. Januar 1885 auf 284

Millionen (284 173 365 am 1. Januar 1886 angewachſen
iſt. Der uns vortiegende J 8bericht ſpecificirt i
Geldanlagen in ausführlichſter Weiſe, und iſt dieſer ausführliche
Bericht wie uns die GeneralRepräſentanz für Deutſchland,
Berlin, 8SW. Charlottenſtr. 18 mittheilt von ihr ſelbſt, ſowie
von allen Vertretern der Geſellſchaft in Deutſchland gratis
zu beziehen.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Eliſabeth Weiſe mit Kaufmann Hrn. Guſtav
Draſcher (Magdeburg). Frl. Alma Kühne mit Uhrmacher Hrn.
Herm. Krüger SBag deburg). Frl. W. Schmidt mit Lehrer Hrn.
Ha Grothe (Barby). Frl. Helene Mahr mit Ger. Referendar

rn. J. Piderit (Naumburg).
c Hr. Paul Roſenhagen mit Emma Ermiſch

agdeburg).
Ceboren: Ein Sohn Hrn. Jul. Kühne (Vahldorf).
Eine Tochter: Hrn. Rich. Ernſt Fritze (Magdeburg). Hrn.

Guſtav Fritze (Magdeburg).
Geftorben: Frau Major Behrenz geb. Bandel (Gumbinnen).

Frau Fr. Scheffler geb. Ramſe (Magdeburg). Frau ChriſtianeHitken geb. Genthe (Magdeburg). Juſtizrath Friedr. Ludwig
Reinecke (Oſchersleben). Lehrerwittwe Brauns geb. Gucinzius
(Oſchersleben). Stud. theol, Friedr. Schultze (Hermsdorf). Kauf
mann Theod. Pichier (Bernburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verehelicht: Hr. Reg. Aſſeſſor Hans Frhr. v. Teubern mit

Ella Gräfin Luckner (Bautzen). Hr. Sec.-Lieut. Carl Arthur
v. Loebell mit Maria Rolle (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieut. v. Häniſch (Berlin).
Plrh rm v. Tresckow (Potsdam). Hrn. Konrad

ehn (Joſephsdorf).
Eine Tochter: Hrn. Regier.Rath Herzog (Berlin).
Geſtorben: Brandmeiſter C. Kramer (Zainhammer bei

Eberswalde). Frau Marie v. BelowSalchow geb. v. Quiſtorp
Verw. Baronin Ulrike v. Arenſtorff geb. Hubert

rebkau).

chte es als Kilcht, Leyen Leidensgenoſfen öffentlich
erachte es a icht, gegen Leidensgenoſſen öffentlizu r daß ich einzig und ollein durch die U Home

riang, welche ich von Herrn Ernſt Weidemann, Liebenburg
a Harz bezogen, von meinem ſchweren Lungenleiden befreit bin,und daß ich ohne den Gebrauch derſelben wahrſcheinlich geſtorben

wäre; ich verfehle daher nicht, dem Herrn Weidemann meinen
tiefgefühlteſten Dank zu bringen und allen Leidensgenoſſen den
Thee gewiſſenhaft zu empfehlen. 9873ofbeſitzer V. Randhahn, Croya bei Vorsfelde.

T äICH.
KOHLENMSAVRES MINERAL- WASSER.

r ALILEV ANDERIN Tafelwwassern viilumliclest
auggegeicknet auf der Internationalen Rygienischen

Auusstellung, London, 1884.

IM EINZELNVERKAUF:
Die ganse Flasckhe oder Krig, 32 F e ait G

Die halbe v 3 25 e
Etuaige Verpachung wird cutra bereclinet.

Käutlich in Halle a/S., bei C. Helmbold Co.
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